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Areistnnige Lehrnfreundkichkeit.
»Generalversammlung" der Ricken'schen „freisinnigen 

cretntgung", tu, zu Ende der vergangenen Woche in B e rlin  
n »zahlreich" besucht. „Gegen 150" Vertreter aus

Theilen Deutschlands" waren vertreten. Dieses Kunst- 
nuck brachten die Herren fertig, obwohl sie nur vierzig von vier- 
yrmdert Wahlkreisen „repräsentirten." Doch dies nebenbei. Die 
«Generalversammlung" fühlte das Bedürfniß, den ungünstigen 
Eindruck, den der Fa ll des LehrerbesoldungsgesetzcS durch die 
«gitation der freisinnigen Großstadtpolttiker unter den Volks- 
ichullehrern hervorgerufen hat, einigermaßen zu verwischen. 
Man griff zu diesem Zwecke nach dem alten Rezept und schwelgte 
in wohlwollenden Phrasen fü r die Lehrer. Daß man dafür 
aber sich „nichts kaufen" kann, weiß man jetzt in  den tnter- 
ksstrten Kreisen viel zu gut, als daß man den Mangel an 
Dpfermuth seitens der freisinnigen Großstadtvertreter bet der 
^erathung des Lehrerbesoldungsgesetzes vergessen könnte. Un­
säglich komisch klingt darum die folgende Resolution, die die 
»Generalversammlung" aus „a llen" Theilen Deutschlands ein­
stimmig annahm. S ie  lautet in  ihrem ersten Punkte:

„D ie  Versammlung b e d a u e r t  l e b h a f t  das Scheitern 
des Lehrerbesoldungsgesetzes, und sie erwartet, daß im Herbst ein 
Gesetz zu Stande kommt, welches die l e i d e r  n u r  z u  l a n g e  
n i c h t  b e r ü c k s i c h t i g t e n  F o r d e r u n g e n  der Lehrer
und der Schule erfü llt."

Es ist zunächst nicht wahr, daß der Freisinn das Scheitern 
des Lehrerbesoldungsgesetzes bedauert. Verschiedene B lä tte r der 
Rickerl'schen Richtung haben im  Gegentheil dieses Scheitern als 
T rium ph der freisinnigen Sache hingestellt. Dann aber nimmt 
e« sich wie ein „U lk "  aus, wenn dieselben Elemente, die sich die 
größte Mühe gegeben haben, bald in  der Maske des Städte- 
tages, bald in  der der Böcsenschutztruppe, das Besoldungsgesetz 
zum Falle zu bringen, nunmehr „e rw arten", daß die „leider nur 
zu lange nicht berücksichtigten" Forderungen der Lehrer erfü llt 
werde«. Wenn dieser „E rw a rtu n g " voraussichtlich im  Herbst 
entsprochen w ird, so ist daran der RIckert'sche Freisinn ebenso 
unschuldig, wie der Richter'sche. Wenn nicht die konservative 
Parte i in  ihren Bemühungen, den Lehrern zu ihrem Rechte zu 
verhelfen bereit wäre, ihre grundsätzlichen Bedenken gegen die 
einseitige Regelung der Besoldungsfrage dem schreienden Bedürf­
nisse gegenüber zurückzustellen, würde der ganze „aus allen Theilen" 
Deutschlands nach B e rlin  zusammengeströmte Freisinn absolut 
n ic h t s  auszurichten vermögen.

Kefängnißstatistik.
m.

Von der Gesammtzahl der 21 652 männliche» Zuchthaus­
gefangenen wurden 9283 oder 43 v. H. bestraft, 57 v. H. 
blieben straffrei. Unter 24 847 Strassällen befanden sich 57 wegen 
thätlicher Widersetzlichkeit. Von der Gesammtzahl der 3580 weib­
lichen Zuchthausgefangenen wurden 1497 oder 42 v. H. bestraft, 
58 v. H. blieben straffrei. F ür Zuchthausgefangenr, die von Z iv il-  
gerichten verurtheilt waren, wurden 162 Anträge auf vorläufige 
Entlassung gestellt, davon wurden 42 oder 26 v. H. genehmigt,

fü r M ilitärsträflinge wurden 15 Anträge gestellt und 9 oder 60 
v. H. genehmigt. A u f 6101 Entlassungen von ZuchlhauSgesan- 
genen kamen 51 vorläufige Entlassungen oder 0,85 o. H. Was 
die Verpflegung der Gefangenen anlangt, so verhält sich in  der 
täglichen Kost das animalische zu dem vegetabilischen Eiweiß 
ungefähr wie 1 :3 .  D ie Kosten der Gesangenenverpflegung be­
tragen fü r den Kopf und Tag 31,2 Pfg. Aus den ArbeitS- 
belohnungen können sich die Gefangenen Zusatznahrungsmittel 
beschaffen, doch darf der dafür aufzuwendende Betrag nicht mehr 
als 5 Pfg. fü r den Tag betragen. Aufgewendet find im Durch­
schnitt fü r den Kopf und Tag 1,33 Pfg. F ü r die Beschäfti­
gung der Gefangene» gelten folgende Grundsätze: Alle Bedürf­
nisse sowohl der einzelnen Anstalten als der gesammten Gc- 
fängnißverwaltung find, soweit irgend möglich, durch Arbeit der 
Gefangenen zu befriedigen. Alle Hausarbeit in  den einzelnen 
Anstalten w ird durch Gefangene verrichtet; die Herstellung der 
Kleidungs-, Lagerung«-und sonstigen Bedarfsgegenstände geschieht 
durch Gefangene; in  den Anstalten zu Wartenburg, Jnsterburg, 
Brandenburg, Sonnenburg, Naugard, Ratibor, Halle, Rends­
burg, Ltchtcnburg und Celle find Webereien eingerichtet zur 
Anfertigung der Gewebe fü r Bekleidung und Lagerung. Die 
baulichen Reparaturen, größere Umbauten und Ecgänzungsbauten 
werden durch Gefangene ausgeführt; bei Neubauten werden sie 
zur Ausführung der Srdarbeiten, zum Bau einzelner Gebäude 
und zur Anfertigung sämmtlicher Gebrauchsgegenstände ver­
wendet. D ie Herstellung von Gebrauchsgegcnständen fü r Reichs­
und Staatsbehörden, namentlich fü r die M ilitä rve rw a ltung , gewinnt 
m it jedem Jahre größere Ausdehnung. Z u  landwirthschaftlichen 
Kulturarbeiten fü r Staats- und Kommunalverwaltungen, sowie 
fü r P rivate können Zuchthausgefangenr verwendet werden, wenn 
diese mindestens ein Jahr ihrer S tra fe  verbüßt, sich gut geführt 
haben und der Strafrest nicht mehr als ein Jahr beträgt; 
Gefängntßgefangene m it ihrer Zustimmung, wenn sie 6 Monate 
ihrer S tra fe  verbüßt, sich gut geführt haben und der Strafrest 
nicht mehr als 2 Jahre beträgt. Zuchthaus- und Gefängniß- 
gefangene dürfen nicht zusammen arbeiten, von freien Arbeitern 
müssen sie getrennt gehalten werden. Um eine Schädigung der 
freie» Arbeiter zu verhindern, darf diese Verwendung von Ge­
fangenen nur dann stattfinden, wenn die Arbeiten unterbleiben 
würden, weil freie Arbeiter dafür nicht zu haben find oder die 
hohen Löhne der freien Arbeiter die Anlage unrentabel machen. 
Die übrigen Gefangenen werden im  öffentlichen Ausgebot an 
Unternehmer zur Ausführung von Jndustriearbeiten vergeben. 
Dabei w ird Rücksicht genommen, daß nicht einzelnen Unter­
nehmern eine zu große Anzahl von Gefangenen überlasten w ird, 
und daß nicht in  einzelnen Industrien eine im  Verhältniß zur 
Zahl der darin thätigen freien Arbeiter unverhältnißmäßig große 
Zahl von Gefangenen beschäftigt wird. S e it dem Jahre 1869 ist 
die Zahl der in Unternehmerbetrieben beschäftigten Arbeiter von 
73 auf 57 v. H. herabgemindert.

politische Tagesschau.
Nach Angaben der S t. P e t e r s b u r g e r  Fabrikanten 

dürfte die Zah l der dort feiernden Arbeiter 170 000 betragen.

I n  einzelnen Fabriken ist dir Arbeit wieder aufgenommen worden, 
bei andern schweben noch Verhandlungen zwischen den Parteien. 
M an rechnet auf eine baldige völlige Beilegung der Zwistig- 
ketten. —  Der feierliche Einzug des gekrönten Zarenpaares in 
Petersburg ist wegen der Uebcrhandnehmens der dortigen 
Arbeiterbewegung neuerdings verschoben worden. D ie Regie­
rungsbehörden find durch das plötzliche Hervortreten dieser 
starken Organisation der Petersburger Arbeiter vollständig 
überrascht.

Aus K o n s t a n t i n o p e l ,  24, Ju n i. w ird gemeldet. I n  
Wan fanden gestern neue Unruhen statt, bet welchen sehr viele 
Armenier gelüstet wurde«. Zahlreiche Armenier flüchteten sich 
in  das englische Konsulat. D ie Ruhe ist jetzt wieder hergestellt. 
D ie Gesammtzahl der bei den gestrigen und den früher gemel­
dete« Unruhe« Umgekommenen w ird auf 400 geschätzt.

D ie Ausständigen auf K r e t a  schlugen die Türken bei 
Sassalo und erbeuteten 8 Kanonen. D ie türkischen Soldaten 
verbrannten mehrere Kreter bet lebendigem Leide.

Wie aus K a p s t a d t  gemeldet w ird, schlug das Truppen­
kontingent von N ata l 2000 Maschonaleute in  die Flucht.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  24. J u n i 1896.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begaben 
sich Dienstag in  K iel um 5 ^  Uhr in den Garten der M arine- 
Akademie und wohnten dort dem Lawn-Tcnntsspiele bei. Um 
7 Uhr kehrte die Kaiserin an Bord der „Hohenzollern" zurück. 
Um 7*/z Uhr nahm der Kaiser eigenhändig die Vertheilung der 
Preise fü r die Regatta am Dienstag vor. —  Der Ftnanzminister 
D r. M iguel ist am Dienstag Abend in  Kiel eingetroffen. —  
Der Kaiser begab sich heute Mittwoch früh 7 */, Uhr von der 
„Hohenzollern" an Bord des „M e teo r", um an dem Handikap 
thetlzunehmen, welches um 8 Uhr begann und Eckeinförde zum 
Endziel hat. D ie „Hohenzollern", m it der Kaiserin an Bord, 
dampfte um 8 Uhr nach Eckernsörde ab und soll gegen Abend 
m it beiden Majestäten zurückkehren. Vorn Bord der „Hohenzollern" 
aus wollen die Majestäten dem abends 8 Uhr beginnenden 
Blumenkorso beiwohnen.

—  Der Kaiser hat, wie aus London gemeldet w ird, seiner 
Großmutter, der Königin von England, einen prächtige« 
Springbrunnen zum Geschenk gemacht, der im kleinen Garten 
des Schlaffes Windsor aufgestellt werden soll.

—  Zu  der Einweihung des Goethe-Archivs in  Weimar 
w ird der Kaiser erwartet.

—  Der chinesische Vizekönig Li-Hu»g-Tschang, der gegen­
wärtig in  Hamburg weilt, hat sich gestern eine Erkältung zuge­
zogen und mußte heute das Zimmer hüten. E r gedenkt, sich 
morgen zum Besuch deß Fürsten Btßmarck nach Friedrichsruh 
zu begeben.

—  Dem Festmahl, welches Fchr. v. S tum m  gestern Abend 
im Kaiserhof veranstaltete, wohnten der Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe, Staatssekretär von Bötticher, der Chef des M ilitä r -  
kabineis v. Hahnke, die Abgeordneten v. Bennigsen, Frhr. von 
Manteuffel, Späh», v. Kardorff u. a. bei.

Ahne L-Se.
Erzählung von L. J d e l e r  (U . Derelli.)

-------------------lNachdruck verboten.)
(22. Fortsetzung.)

„W as Tausend," dachte der Doktor, „h o lt sie sofort den 
Vater, damit dieser seinen Segen ertheile? Einen solchen Geschwind- 
marsch in das Eheglück hinein hatte ich nicht erwartet. Nun, 
meinetwegen!"

Laut begann er:
»3<b habe mich an I h r  Fräulein Tochter gewandt, Herr 

von Hardenstetn, um von ih r das höchste Glück meines Lebens 
zu erbitten. D ie junge Dame hat mich nicht ausreden lassen ; 
nun spreche ich in  ihrer Gegenwart zu Ih n e n ."

„Glück des Lebens?" dachte Hardenstein betroffen. „M e in  
G ott, da« klingt ja  beinahe wie ein Heirathsantrag! Aber da« 
ist unter diesen Umständen doch nicht möglich, die Frechheit 
wäre zu g roß ! E r muß es anders m einen!"

Laut sagte er sehr freundlich:
»Daß S ie  sich an meine Tochter gewandt haben, Herr 

Doktor, soll Ihnen nicht zum Schaden gereichen S ie  w ird Ihnen  
helfen. W ieviel brauchen S ie ?  Is t  das einstweilen genug?"

E r öffnete die Brieftasche und bot ihm einen Tausend­
thalerschein.

Alfred Vogel fuhr zurück, als habe er auf eine Natter 
getreten. Sein Gesicht färbte sich blauroth vor zorniger Ueber- 
raschung.

„G e ld ? " rie f er.
„J a , aber, bester Herr, was wollen S ie  denn?" fragte 

Hardenstetn verwundert.
Der junge Herr hatte sich gesammelt, er war ein vortreff­

licher Schauspieler.
„G e ld !"  murmelte er schmerzlich. „ Ic h  kam hierher m it 

einem Herzen voll treuer Liebe, die ich schon jahrelang fü r 
Fräulein U lla empfand, und nun w ird  m ir Geld geboten? Das 
werde ich nie vergessen!"

„W ollen S ie m it dieser T tiade sagen, daß S ie  um meiner

Tochter Hand werben, nachdem I h r  Bankerott heute Morgen 
erklärt is t?" fragte Hardenstein sehr ernst.

„A h ! S ie  find schon in fo rm ir t !"  zischte Alfred wüthend. 
„Auch die Ratten verlassen das sinkende Sch iff! Leben S ie  
wohl, Herr von Hardenstein! Diese Stunde werde ich Ihnen  
und Ih re r  Fam ilie gedenken!"

„E r  wollte gehen, Hardenstein hielt ihn zurück.
„ W ir  find keine Ratten, die jemand anders im  Unglück 

verlassen," antwortete er unw illig . „W ählen S ie  ein andermal 
Ih re  Vergleiche paffender, junger Herr. Ich habe es allerdings 
nicht fü r möglich gehalten, daß S ie in  Ih re r  augenblicklichen Lage 
sich noch durch eine reiche Heirath zu arrangiren versuchen 
könnten. Wissen S ie , was das heißt, Herr Doktor? S ie  
wollten ein junges, unerfahrenes Mädchenherz leichtsinnig m it 
Ih rem  Geschick verknüpfen, nur um des augenblickliche« V o r­
theils w illen, unbekümmert, ob sie später Ih re r  jungen Frau 
durch das Leben wirklich ei« Schutz und Schirm sein können!"

„ Ic h  bitte, diese Moralpredigten fü r sich behalten zu 
w o llen !" rief A lfred brutal.

„ Ic h  konnte S ie  Ihnen nicht ersparen," entgegnete der 
alte Herr gelassen. „M e ine Meinung über diesen Heirathsantrag 
mußte ich Ihnen sagen, da es mein einziges Kind betraf. Aber 
nun lassen S ie uns noch als ein paar vernünftige Männer 
von etwas anderm reden, Herr Doktor. Ich weiß, S ie  find in  
einer überaus schlimmen Lage. S ie  haben vielleicht kaum soviel 
baares Geld, um die nächste Ze it leben zu können, wenn S ie die 
Fabrik verlassen müssen. Deshalb biete ich Ihnen  die drei­
tausend Mark, die ich hier habe, noch einmal an. S ie  können 
sie zurückzahlen, wann S ie wolle«, und die Zinsen verlange ich 
nicht. Rechnen S ie  das Geld als eine Entschädigung fü r das 
Mißverständniß von vorh in ."

Und er bot ihm den Schein. A lfred schwankte. Es war 
allerdings sehr verlockend fü r ihn, tausend Thaler zu bekommen, 
denn er hatte gar nichts. Aber sei» S tolz sträubte sich.

„ N e in !" sagte er schroff und g riff nach seinem Hut.
„W ie  S ie  w o llen ! Dann werde ich aber das Geld an

den alten Lehrer Wacht zahlen, in  Ih rem  Namen. Es ist genau 
soviel, wie der alte M ann Ihnen  geborgt hat, und ich w ill nicht, 
daß er es verlieren so ll!"

„D as werde» S ie nicht thun, Herr von Hardenstetn!" rief 
A lfred rasch. „W ir  werden uns m it Wacht schon abfinden, 
ebenso wie m it jedem anderen unseren Gläubiger. Es ist ganz 
unstatthaft, daß ein anderer in  unserem Namen Zahlungen leistet. 
Geben S ie dann das Geld nur m ir ;  unter diesen Umständen 
muß ich es ja  nehmen, und ich werve Ihnen selbstverständlich 
sobald als möglich die ganze Summe zurückerstatten. Ich habe 
die Ehre, mich Ihnen zu empfehlen!"

E r verließ Schloß Schönow; seine Hoffnungen waren 
jämmerlich gescheitert. Freilich waren ihn die tausend Thaler in  
der Brieftasche ganz angenehm, und er dachte gar nicht daran, 
dem alten Lehrer auch nur einen Pfennig zurückzugeben, aber 
im Grunde seines Herzens war er doch furchtbar zerschmettert.

E r wiederholte innerlich seine D rohung: „Diese Stunde
werde ich Hardenstetn und seiner Fam ilie gedenken!" Dann 
r i t t  er nach kurzer Rücksprache m it seinem Vater nach der S tadt, 
um vor Gericht die Zahlungsunfähigkeit von Vogel und Sohn 
anzumelden.

Herr von Hardenstein schloß seine bleichgewordene Tochter 
zärtlich in seine Arme.

„D u  armes K ind ," sagte er m itleidig, „das also war D ein 
erster Heirathsantrag!"

Das jugendliche Antlitz verrieth deutlich den gewaltigen 
seelischen Schmerz.

„U nd der Mensch wagte es, von treuer Liebe zu sprechen! "  
flüsterte sie m it zuckenden Lippen. „O , Papa," rief sie plötzlich 
und barg das thränenüberströmte Antlitz an seiner Schulter, 
„wenn nur so die Liebe ist, die man m ir bieten kann, dann w ill 
ich doch tausend-, tausendmal lieber allein stehen in  der W elt, 
ganz allein und —  ohne Liebe!"

„Hastig wischte sie sich die Thränen a b ; ih r Gesicht nahm 
den harten Ausdruck wieder an, den ih r Vater so ungern sah.

(Fortsetzung folgt.)



- -  Graf Herbert B^smarck hat Herrn Liebermann von 
Sonnenberg fernes ausdrücklichen Dankes für die mannhafte 
Act versichert, in der Herr von Liebermann das Vorgehen des 
Herrn Bebet und das Verhalten des Reichstags-Präfidium s zurück­
gewiesen hat.

—  Vom Abgeordneten von Langen (konservativ) ist beim 
Reichstag ein Antrag auf Zollerhöhung für Heringe und Sprotten  
eingegangen.

—  Der „Reichsanzeiger" publizirt amtlich das neue Börsen-
gesetz.

—  Wegen Verdachts des Hochverraths ist der Sattlergeselle 
Hahnhäuser kurz vor der Einweihung des Kyffhäuser-Denkmals 
in einer Ortschaft am Fuße des Berges verhaftet worden, w eil 
er geäußert haben soll, das „Kyffhäuser-Denkmal solle die E in ­
weihung nicht erleben". D ie Behörde scheint in der T hat einen 
Attentatversuch befürchtet zu haben, denn es sind umfassende 
Vorsichtsmaßregeln bei der Einweihung des Kyffhäuser-Denkmals 
getroffen worden. W ie dem „B erl. T gbl." ein Theilnehmer 
an der Festlichkeit m ittheilt, war nämlich rings um den Berg  
herum eine dreifache geschlossene Postenkette von Infanterie ge­
zogen, und auf allen zum Kyffhäuser führenden Wegen hatten in 
Abständen von ungefähr 100  M eiern zwanzig bis dreißig M ann  
starke Kavallerie-Abtheilungen Aufstellung erhalten.

Dresden, 23. J u n i. Prinz M ax von Sachsen wird am 
1. August a ls  katholischer Priester in der katholischen Hofktrche 
in Gegenwart sämmtlicher M itglieder des Königshauses zum 
ersten M al die Messe lesen.

Aachen, 24 . J u n i. D ie S tad t Aachen hat die Anstalt 
M ariaberg von der Alexianergenoffenschaft für 8 5 0  0 0 0  Mark 
angekauft.

Karlsbad i. B., 24. Jun i. Fürst Ferdinand von B u l­
garien ist zum Kurgebrauch eingetroffen.

Ausland.
Wien, 24. Ju n i. Der Kaiser hat heute den Fürsten 

N icolaus von M ontenegro in Privataudienz empfangen und 
Nachmittag den Besuch des Fürsten erwidert.

Alexandria, 24. J u n i. D ie Cholera kann a ls erloschen 
betrachtet werden. I n  Kairo kommen täglich nur 1 0 — 15  
Fälle v o r; dagegen hat sich in den Dörfern der Provinz ein 
großer Seuchenherd gebildet. D ie Zahl der täglichen T odes­
fälle beträgt über hundert._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovirrziaknachrichten.
lü  Culm see, 24. J u n i .  (Verschiedenes.) Die B au  - A usführung 

der G asanstalt ist den Herren M aurermeister Ulmer und Zimmermeister 
Baesell übertragen worden. — Die von den M itgliedern des polnischen 
Jndustrievereivs beabsichtigte G ründung einer Volksbank ist wegen zu 
geringer Betheiligung nicht zu S tande gekommen. E s  soll demnächst 
eine zweite Versammlung einberufen werden. — Die Schule in  Skompe 
feiert am Sonnabend den 27. ds. ihr diesjähriges Schulfest. — D as in 
der Dampfbäckerei der hiesigen Molkereigenossenschaft gebackene B ro t 
sowie die Weißbackwaare wird auf einem W agen den Leuten in s H aus 
gebracht. — Auf mehreren Parzellen des dem H errn  W. gehörigen 
G utes haben die Ansiedler die Wirthschaftsgebäude errichtet. D as 
Hauptgrundflück soll ungetheilt bleiben. Auf demselben soll eine Kur- 
Anstalt nach Kneipp'scher Methode errichtet werden. — Herr P fa rre r  
Zutawski in  Grzywna übernimmt von Jo h a n n i ab die Bewirthschaftung 
des bisher in Pacht gestandenen P farrlandes.

8 Culm see, 24. J u n i .  (Verschiedene-.) I m  Kunz'schen Gastbause 
zu Grzywna wurden zwei Fremde von einem ebenfalls über Nacht 
gebliebenen Handwerk-burschen, der vermuthlich der Eisenbahnarbeiter 
Gustav Weinrauch, gebürtig aus dem Kreise Wehlau, w ar, bestohlen. 
Der Dieb nahm den Fremden sämmtliches Geld ab und suckle das 
Weite. B is jetzt fehlt jede S p u r  von ihm. — Der evangelische Ge- 
meindekirchenrath hielt heute eine Sitzung ab. — I n  der heutigen 
Sitzung der städtischen Baudeputation wurden drei Baugesuche genehmigt, 
acht Rohbauten gelangten zur Abnahme. — V or der G arnisonhaupt­
wache in Thorn trieb sich die von hier gebürtige unverehelichte. M artha 
Gorecka, geboren am 2b. M ai 1871, n u r mit einem Hemd und einer 
Jacke bekleidet, umher, und wurde sie deshalb von einem Polizeibeamten 
festgenommen. Bei ihrer E inlieferung stellte sich heraus, daß m an es 
mit einer geisteskranken Person zu thun habe. Die G. soll behufs 
Unterbringung ins hiesige Krankenhaus nach hier überführt werden. — 
Wegen Diebftahls wurde heute der am 7. J u n i  1873 in Sloszewo, 
Kreis S tra sb u rg  Westpr., geborene Arbeiter W ladislaus Czarnecki durch 
den Polizeisergeanten Bmkowski festgenommen. Cz. tra f gestern mit 
dem M aurer Strecker in hiesiger S tad t zusammen, kneipte mit demselben 
und entwendete ihm dann aus hiesiger Herberge eine Rem ontoiruhr 
nebst Kette und ein Portem onnaie mit ca. 5,20 M ark In h a lt . Diese 
Uhr versetzte er bei einem hiesigen Viehhändler für drei M ark. Kurz 
vor seiner Abfahrt mit der Eisenbahn von hier wurde er festgenommen 
und dem Gericht überliefert.

lH Culm see, 25. J u n i .  (Ein schreckliches Unglück) ereignete sich 
am Dienstag auf dem Gute Pluskowenz. Der Scharwerker Ch. w ar 
dortselbst mit Dungfahren beschäftigt. Beim W eiterfahren peitschte er 
die Pferde an, dieselben zogen ruckweise zu und die Leine, die auf der 
Erde nachgeschleppt wurde, verwickelte sich in seine Beine, riß ihn 
nieder, so daß er zu Fall kam und von dem vollen Lastwagen am 
Bauck überfahren wurde. Gestern ist er seinen Verletzungen erlegen. 
Derselbe hinterläßt eine F ra u  und vier kleine Kinder. Der Verstorbene 
w ar in der Unfallversicherung eingekauft.

B riesen, 23. J u n i .  (Audienz wegen Hierherverlegung einer G ar­
nison. Enthüllung des Kriegerdenkmals.) Die Herren Landrath Peter- 
sen, Bürgermeister v. Gostomski und Apothekenbesitzer Schüler, welche 
wegen Verlegung einer Garnison in unsere S ta d t am F reitag  Abend 
nach B erlin  gereist w aren, sind am Sonnabend vom Kriegsminister 
empfangen worden: E ine feste Zusage hat der M inister nicht machen 
können. — D as Komitee für das Kreis-Krieger-Denkmal und die V or­
stände der Vereine und In n u n g e n  haben beschlossen, die E n thüllungs­
Feier des Denkmals am 5. J u l i  festlich zu begehen.

C u lm , 23. J u n i .  (Besetzung der Polizei'kommifsarstelle. Obst- und 
Beerenweinsabrik.) An Stelle des zur Regierung nach Bromberg ein­
berufenen Polizei-Kommissars Becker ist heute der Feldwebel des 
2. Pomm. Feldartillerie-Regiments N r. 17 Krüger aus Bromberg als 
Polizei-Kommissar unserer S ta d t von dem Magistratskollegium gewählt 
worden. — Die hier vor zwei Ja h re n  in 's  Leben gerufene Obst- und 
Beerenweinfabrik beginnt in  den nächsten Tagen wieder mit der Kelterei. 
I m  vorigen Som m er wurden nicht weniger wie 38000 Liter Obst- und 
Beerenweine hergestellt, wozu über 150 Zentner beste pommersche Raffinade 
verbraucht wurden. M it der Jasmer'schen Kelterei ist neuerdings auch 
eine Sekt- und Limonadenfabrik verbunden.

C u lm , 24. J u n i.  (Selbstmord.) Heute M ittag  ertränkte sich in  
Papowka hierselbst die F ra u  des Besitzers Schmidt aus Zakrzewo, die in  die 
S ta d t gekommen w ar, ihre Ein- und Verkäufe zu besorgen. Dieselbe 
w ar sehr nervenleidend und soll schon des Oefteren sich mit Selbstmord­
gedanken getragen haben. Diesen Sonnabend wollte sie eine Badereise 
antreten, um von ihren Leiden Heilung zu suchen.

D anzig , 23. J u n i .  (Plötzlicher Tod.) Vom Herzschlag betroffen 
wurde m  vergangener Nacht der Fleischermeister O tto Klante in O liva. 
Derselbe hatte noch abends mit seinen Freunden Skat gespielt kam in 
bester S tim m ung nach Hause, fiel um und w ar todt.

D anzig , 24. J u n i .  (S e in  25 jähriges Geschäftsjubiläum) feierte 
heute der Geschäftsführer der bekannten W einfirma I .  H. L. B randt, 
H err Jockem. Von seinem Chef wurde ihm ein Geschenk von 25000 
M ark zu Theil. Außerdem widmeten ihm die Angestellten des Geschäfts- 
einen kostbaren Schreibtisch.

D anzig , 25. J u n i .  (Herr R egierungsrath Delbrück) tritt vom 
1. J u l i  einen mehrwöchigen Urlaub an. Der A ntrag auf Bestätigung 
der W ahl des H errn Delbrück zum Ersten Bürgermeister ist Ende voriger 
Woche abgegangen.

' Krovinziat-Kerverbeausstellung zu Krauderrz.
Am 22. d. M ts . besichtigte der Herr Oberpräsident von Goßler in 

Anwesenheit des Komitee - Vorsitzenden H errn Justizrath  Kabilinski und 
weiterer Komiteemitglieder das Hauptausstellungsgebäude II  und die 
Maschinenhalle I I I  eingehend, und zwar von I IV 2 bis 2 Uhr, und be­
kundete auch bei diesem zweiten Besuche ein hohes Interesse für die 
einzelnen Ausstellungen. — Am S onn tag  den 28. d. M ts ., vorm ittags 
I0V2 Uhr, findet im Tivoli - S aale  die Versammlung sämmtlicher A us­
steller und Ausstellerinnen zur W ahl der Preisrichter statt. — Die 
Fahrpreiserm äßigungen (einfacher P re is  für Hin- und Rückfahrt mit 
3tägiger Gültigkeit, von Thorn aus 3. Klasse 2,40 Mk.) gelten für alle 
Eisenbahnzüge nach Graudenz jeden S onn tag  und Donnerstag.

Lokalnachrichten.
T horn , 25. J u n i 1896.

— ( P r i n z  Al br ec h t  v o n  P r e u ß e n )  wird im M onat August 
die Provinz Westpreußen bereisen und bei dieser Gelegenheit auch einige 
Tage in Danzig verweilen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Gestern und heute w aren hier mehrere 
Offiziere des großen Generalstabes aus B erlin  anwesend, um die hiesigen 
Festungswerke in Augenschein zu nehmen. Sämmtliche Herren w aren 
im Hotel „Schwarzer Adler" abgestiegen und verlassen heute wieder die 
Garnison Thorn. M orgen Nachmittag trifft der kommandirende G eneral 
des XVII. Armee - Korps S e. Exzellenz von Lentze hier ein und wird 
am folgenden Tage das Ulanen-Regiment v. Schmidt (Nr. 4) besichtigen. 
S e. Exzellenz wird im Hotel „Schwarzer Adler" absteigen und verläßt 
am Sonnabend den 27. d. M ., vorm ittags, die G arnison Thorn.

— ( U e b e r t r i t t  i n  c h i n e s i s c h e  D i e n s t e . )  Die beiden 
preußischen Offiziere, welche der Vizekönig Li-Hung-Tschang für China 
verpflichtet hat zum Zweck der Errichtung einer Kriegsschule nach preußi­
schem M uster, sind H auptm ann Falkenhayn, Kompagniechef rm Jn f .-  
Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, und Prem ier - Lieutenant Genz 
vom Grenadier-Regt. N r. 12 in F rankfurt a. O . Beide Offiziere haben 
ihre V erträge bereits unterzeichnet.

— ( D a s  B e g r ä b n i ß )  des im Duell gefallenen Lieutenants 
Lühring vom Fußartillerie-Regiment von Dieskau Nr. 6 hat am 
Dienstag Nachmittag in Berlin auf dem Garnisonfriedhofe in der Linien- 
straße stattgefunden. Auch das 6. Fußartillerie-Regiment, das in Glatz 
garnisonirt und gegenwärtig Schießübungen auf dem Thorner Schieß­
platz abhält, w ar bei dem Begräbniß durch eine Abordnung vertreten. 
Die Lsichenparade stellte eine Kompagnie des 2. Garde-Regiments 
zu F uß.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt, die n u r schwach, 
nämlich nu r von 21 Stadtverordneten besucht w ar. Den Vorsitz führte 
der stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Herr Steuerinspektor Hensel. 
Am Tische des M agistrats die Herren Oberbürgermeister D r. Kohli, 
Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch und S tad t- 
räthe Rudies, Kittler und Schwartz. Nach E in tr itt in die Tagesordnung 
gelangen zunächst die Vorlagen des Finanzausschusses zur Berathung, 
für welche S to . A d o l p h  referirt. 1. Wiedervorlegung der Sache be­
treffend Kenntnißnahme von Ueberschreitungen der Kosten beim B au  der 
Wasserleitung und Kanalisation. Die zur P rü fung  der Baurechnungen 
eingesetzte Kommission hat ihre Arbeiten auch zu dieser Sitzung nicht 
beenden können, weshalb die Sache weiter vertagt wird. — 2. Abände­
rung der Freischulordnung. Die Freischulordnung stammt au s dem 
Ja h re  1885 und bestimmt, daß die Zahl der Freischüler in den einzelnen 
Klaffen der gehobenen städtischen Schulen 10 pCt. betragen soll, außer­
dem haben auch die Kinder der Lehrer Freischule. Jetzt ist die Zahl der 
Freischüler verschiedentlich auf 20 pCt. einschließlich der Freischule ge­
nießenden Lehrerkinder gestiegen und das hat dem M agistrat Veran- 
anlassung gegeben, zu beantragen, daß der § 5 der Freischulordnung, 
welcher den Lehrern für ihre Kinder Freischule einräum t, aufgehoben 
werde. Den gegenwärtig angestellten Lehrern soll die Vergünstigung 
aber noch belassen werden, auch für ihre später erst zur Einschulung ge­
langenden Kinder. Der Ausschuß stimmt der Aufhebung der Gewährung 
von Freischule an Lehrerkinder zu, will aber, daß die Vergünstigung nu r 
an die jetzt die Schule besuchenden Lehrerkinder noch fortgewährt werde. 
S tv . Cohn möchte den vom Ausschuß modifizirten A ntrag des M agi­
strats weiter dahin abgeändert sehen, daß n u r diejenigen Kinder von 
Lehrern, welche jetzt die höhere Mädchenschule besuchen, auch ferner F re i­
schule genießen. Redner plaidirt bei dieser Gelegenheit für Abschaffung 
des S em inars, das der S tad t zu viel koste. S tad tra th  Rudies empfiehlt 
den M agistratsantrag ohne die Einschränkung deS Ausschusses. Die 
städtischen Behörden seien zwar in der Lage, die Freischulordnung jeden 
Augenblick abzuändern und die Lehrer könnten kein klagbares Recht aus 
derselben herleiten, aber es erscheine doch wohl billig, den gegenwärtig 
angestellten Lehrern die Vergünstigung zu lassen. Die Lehrer hätten sich 
um die Stellen an unseren Schulen s. Zt. bewerben, weil sie wußten, 
daß hier die Freischulvergünftigung bestand. E s wäre n un  hart, 
wenn m an sie von der W ohlthat, deren sie sich bisher erfreut, jetzt a u s ­
schließe. Durch den M agistratsan trag  sei die Beseitigung des Lehrer- 
privilegs in absehbarer Zeit zu erwarten. Sollte der M agistratsantrag 
der Versammlung aber doch zu weitgehend erscheinen, so erlaube er sich 
den Kompromißvorschlag, die W eitergewährung der Freischule nu r für 
die Kinder der Lehrer zu genehmigen, welche augenblicklich verheirathet 
sind. E r würde es allerdings als eine Unbilligkeit gegenüber den Lehrern 
ansehen müssen, wenn man auch dies ablehnen würde. (Widerspruch aus 
der Versammlung). S tv . Cohn: W ohlthaten leiste man n u r solange, 
als man könne. Jetzt, wo unsere finanzielle Leistungsfähigkeit nicht mehr 
ausreiche, müsse m an mit der W ohlthat der Freischulvergünftigung an 
die Lehrer aufhören. Solche Vergünstigungen, wie Freischule, veru r­
sachten übrigens n u r einen starken Andrang zum Lehrerberuf, unv 
dadurch werde künstlich ein P ro le taria t geschaffen. (DaS ist denn doch 
ein bekanntes Schlagwort so deplazirt wie möglich angewandt. M an 
kann zwar, wenn m an will, die Einkommensverhältniffe der Lehrer schon 
für glänzend ansehen, aber so glänzend sind sie selbst mit Einschluß der 
Freischulvergünftigung noch nickt, daß bereits die Gefahr emer Ueber- 
füllung des Lehrerberufs zu fürchten wäre. D ann hätten w ir ja auch 
das neue Lehrerbesoldungsgesetz nicht nöthig. Anm. d. Red.). S tv . 
Lehrer S ieg : D a er keine Kinder habe, so stehe er der Sache wohl 
ziemlich unbefangen gegenüber. E r sei der M einung, daß die städtischen 
Behörden den gegenwärtig angestellten Lehrern die Freischule nickt 
nehmen dürften, denn den Lehrern sei diese Vergünstigung zugesichert. 
(R ufe: Nein!) Jaw ohl, in 8 20 des N orm al-Besoldungsplans für die 
städtischen Lehrer sei diese Zusicherung schwarz auf weiß gegeben. W enn 
man für die Zukunft die Vergünstigung abschaffen wolle, so werde er 
dagegen nicht sein. S tv . Cohn bestreitet, daß die städtischen Behörden 
den Lehrern eine Zusicherung gegeben und daß sie im Normal-Besol- 
dungsplan stehe. Oberbürgermeister D r. Kohli: Die Vergünstigung sei 
allerdings nicht blos als eine W ohlthat, sondern auch als ein gewisses 
Recht anzusehen. I n  den Berufungsschreiben der Lehrer stehe jedoch 
von der Vergünstigung nichts und daS habe der M agistrat bei seiner 
Vorlage geprüft. Eine bezügliche Bestimmung enthalte n u r die Freischul- 
O rdnung, die sei zwar auch Gesetz, könne aber jeden Augenblick abgeän­
dert werden. F ü r  die Zukunft könne jedenfalls die S tad t die Freischul- 
Vergünstigung nicht mehr tragen, sie sei eine zu große Last. S tv . S ie g : 
Die Einsichtnahme in den Norm al-Besoldungsplan werde enveiseu, ob 
seine Behauptung unrichtig oder richtig sei. Oberbürgermeister Dr. Kohln 
A us dem inzwischen herbeigeschafften Norm al-Besoldungsplan ersehe er, 
daß der 8 20 desselben den städtischen Lehrern allerdings Freischule zu­
sichere. (Bewegung). Dieser 8 fei ihm bisher unbekannt gewesen, der 
Besoldungsplan stamme aber aus dem Ja h re  1891 (wo er un ter O ber­
bürgermeister Bender erlassen wurde. Anm. d. Red.), und er halte 
dafür, daß sich auf die Zusicherung dieses 8 n u r  diejenigen Lehrer be­
rufen können, welche bis zum Ja h re  1891 angestellt waren. S tv . 
Tilk: I m  Ausschuß sei der M agistrat gefragt worden, ob die
Lehrer ein Recht auf Freischule hätten, und da habe man die Frage 
verneint. Jetzt ergebe sich, daß die Lehrer doch ein Recht haben. Der 
M agistrat sei also wenig inform irt gewesen. Bei dieser veränderten 
Sachlage halte er eS für das Richtigste, die Vorlage dem Ausschuß zur noch­
maligen Berathung zurückzugeben. I m  A ussLuß sei der M agiftrats- 
antrag mit allen gegen eine Stim m e abgelehnt worden. Jetzt sei die 
G rundlage für die Beurtheilung der Sache eine ganz andere. S tad t- 
rath R udies: Nach dem Norm al-Besoldungsplan stehe den Lehrern
allerdings ein unbestreitbares Recht auf Freischule zu. Der Besoldungs­
plan habe dem M agistrat bei A usarbeitung der Vorlage nicht vorge­
legen, aber die Vorlage drücke doch ganz dasselbe aus. w as der 8 20 be­
sage. E s bedürfe daher der Zurückweisung der Vorlage an  den Aus- 
schuß nicht. Die S lvv . Cohn und Wolff stimmen dem Antrage Tilk auf

Zurückweisung der Vorlage an den Ausschuß zu. Dieser A ntrag wird 
nach Schluß der Debatte angenommen. — 3. Annahme von Hilfskräften 
in der Gasanstalt. Beim neuen E ta t der G asanstalt ist von der V er­
sammlung die Annahme eines M aterialienverw alters mit dem Gehalt 
von 1300 Mk. pro J a h r  genehmigt worden. Die G asanstaltsverw al­
tung wünscht jetzt statt dieser einen H ilfskraft einen Schlosser zur Beauf­
sichtigung der Rohrleitungsarbeiten mit dem Titel „Röhrenmeister" und 
einem Gehalt von 1000 Mk. pro J a h r  und einen HilfSsckreiber mit 
einem Bezüge von 360 Mk. pro J a h r . Die bewilligte Sum m e wird 
dadurch n u r um 10 Mk. überschritten. Beide Hilfskräfte sollen n u r  
gegen Kündigung angenommen, nicht angestellt werden. Die Versamm­
lung stimmt dem Antrage zu. — 4. Haftpflichtversicherung der S lad t- 
gemeinde Thorn. E s  handelt sich um die Versicherung gegen alle A n­
spruch?, welche an die Stadtgemeinde auf G rund der gesetzlichen H aft­
pflicht bei Unfällen in ihren Betrieben und Anstalten rc. erhoben werden 
können, soweit nicht die staatliche Unfallversicherung dafür aufzukommen 
hat. Von Versicherungsanstalten sind der S ta d t eine Anzahl Offerten 
auf Uebernahme der Versicherung zugegangen. Die billigste ist die Offerte 
der Gesellschaft Winterthur-Eckweiz, welche an jährlicher Versicherungs­
präm ie bei Abschluß der Versicherung auf 5 Ja h re  400 Mk., auf 10 
Ja h re  360 Mk. und bei Vorausbezahlung der P räm ien  270 Mk. fordert. 
An Entschädigungen zahlt sie: bei einzelnen Personalschäden bis 30 000 
Mk., bei einzelnen Schadensereigntssen bis 90 000 Mk. und bei Sach­
schäden bis 50 000 Mk. B isher hat die S tad t allein für die Uferbahn 
210 Mk. Versicherungsprämie für Haftpflichtversicherung zu zahlen. I m  
AussLuß hat man gegen die Versicherung bei emer ausländischen Gesell­
schaft Bedenken gehabt und der Ausschuß schlägt daher vor, in nähere 
Verhandlungen mit der billigsten deutschen Gesellschaft, der „Alliance" in 
B erlin zu treten. Diese Gesellschaft fordert bei höheren Entschädigungen 
450 Mk. Präm ie pro J a h r . E s soll versucht werden, von der „Allrance" 
unter Herabsetzung der Entschädigungssummen günstigere Bedingungen 
zu erlangen. Bürgermeister Stachowitz bemerkt, daß die Versicherungs­
bedingungen für die Haftpflichtversicherung jetzt weit günstigere seien, 
erkläre sich daraus, daß die Versicherungsgesellschaften noch neu sind und 
anfänglich noch mit ihrer Präm ienforderungen hoch gmgen, da ihnen 
E rfahrungen fehlten. Die Versammlung beschließt dem Antrage des Aus- 
schusses gemäß und spricht zugleich aus, daß eine Vorauszahlung nicht 
angezeigt erscheine. — 5. Der M agistrat theilt mit, daß der Vorschuß der 
Krankenhauskasse, welcher 22 000 Mk. beträgt, wieder aus dem V er­
w endungsfonds der Sparkasse gedeckt w ird, wovon die Versammlung 
Kenntniß nimmt. — 6. Die Beleihung des Grundstücks Altstadt N r. 179 
mit 23 000 Mk. hinter schon eingetragenen 40 000 Mk., die nicht städti­
sches Darlehn sind, wird genehmigt. — D as Referat für die Vorlagen 
des Finanzausschusses setzt S tv . H e l l m o l d t  fort. — 7. Finalabsckluß der 
Gasanstalrskasse pro 1. April 1895/96. Die Einnahm e beträgt 432000 
Mk., die Ausgabe 422000 Mk., sodaß ein Bestand von 10 000 Mk. 
verbleibt. I n  Ausgabe steht außer dem Ueberschuß von 60 000 Mk. an 
die Kämmereikasse noch ein extra abgeführter Ueberschuß von 10 000 
Mk. und eine Aufwendung von 6000 Mk. für die baulichen Arbeiten 
am Schiefen Tburm . Von dem Abschluß wird Kenntniß genommen.
8. Finalabsckluß der Ziegeleikafse pro 1. April 1895/86. Der rechnungs­
mäßige Ueberschuß beträgt 2600 Mk. Der V orrath an Ziegelfabrckaten 
steht mit 32000 Mk. zu Bück. Auf 29 000 Mk. beläuft sich der V or­
schuß der Ziegeleikafse. S tv . Tilk richtet an  den M agistrat die Anfrage, 
wieviel die städtische Ziegelei von ihrem V orrath von 1 M illion Ziegeln 
schon verkauft habe. Oberbürgermeister D r. Kohli: Der Dezernent sel 
verreist und habe daher zur heutigen Sitzung nicht erscheinen können.
S tv . Tilk: E r glaube nickt, daß der V orrath schon verkauft sei. D as
zeige am besten den schwerfälligen A pparat, mit dem eine Behörde bet 
V erw altung eines kaufmännischen Betriebes arbeite. Bei dem kolossalen 
M angel an Ziegeln, den w ir gehabt, hätte die städtische Ziegelei 
längst alles verkauft, wenn sie in P rivathänden wäre. E r  sei 
deshalb für nunmehrige baldige Aufhebung der städtischen Ziegelei. 
Oberbürgermeister D r. K ohli: Die Aufhebung der Ziegelei sei aus der 
Versammlung schon öfters angeregt, aber eine M ehrheit habe sich bis 
jetzt dafür noch nickt gefunden; in einer der letzten Sitzungen sei viel­
mehr beschlossen worden, die Sacke vorläufig beim Alten zu belassen.
S tv . Tilk: E in Geschäft machten wir mit der Ziegelei nicht und könnten
w ir auch nickt machen, denn bei dem tiefen Abraum der Lehmgruben 
koste unS die Beförderung des M ateria ls zur Ziegelei schon mehr als 
anderen Ziegeleien die ganze Fabrikation. S tv . M ehrlein stimmt den 
Ausführungen des S tv . T ill vollständig bei. S tv . Tilk stellt den A n­
trag, den M agistrat zu ersuchen, zur nächsten Sitzung eine Nachmessung 
darüber vorzulegen, wieviel von dem Ziegelvorrath verkauft ist. Der 
A ntrag wird angenommen. Von dem Finalabsckluß nimmt die V er­
sammlung Kenntniß. — 9. Finalabschluß der ^  a s s e r l e i 1 u n g S - 
u n d  K a n a l i s a t i o n s k a s s e  pro 1. A pril 1895/96. Bei der 
WasserleitungSkasse find vereinnahm t: an Wafferzins 51000 ^ l la r k ,
gegen 73000 M ark Etatsansatz, also 32000 M ark weniger, an  Waffer- 
messermiethe 1700 M ark weniger. Dre Ausgabe betragt für Gehälter 
und Löhne 13 300 M ark, (1600 M ark mehr), an Betriebskosten 11155 
M ark (2338 M ark weniger). Der an die Kanalisationskaffe zu leistende 
Zuschuß beträgt 16000 M ark. I m  ganzen stellt sich die Ausgabe auf 
89138 M ark, sodaß die WasserleitungSkasse einen Ueberschuß von 
22170 M ark hat. Bei der Kanalisationskaffe beträgt die Einnahm e an 
Kanalisationsgebühren 51 000 Mark, gegen den Etatsansatz 5100 M ark 
weniger, im ganzen beträgt sie 90131 M ark, 5869 M ark w en ig^  als 
der E ta t angesetzt hatte. Die Ausgabe beträgt 83 400 M ark. E s  ist 
somit ein Ueberschuß von 7000 M ark vorhanden, der von dem Vorschuß 
von 22 000 M ark in Abzug kommt. Danach ergiebt sich ein D e f i z i  1 
von 15000 Mark. Ueber die Deckung deS Defizits wird der M agistrat 
später Vorlage machen. Die Versammlung erledigt auch diesen F in a l­
abschluß durch Kenntnisnahm e. (Schluß folgt.)

— ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h . )  Am 30. d. M ts . findet in Brom ­
berg ein Bszirkseisenbahnrath statt.

— ( D e r  A n d r a n g  z u m  j u r i s t i s c h e n  S t u d i u m )  ist trotz 
aller W arnungen noch immer groß. Die Gesammtzahl der auf allen 
deutschen Universitäten studirenden Ju ris ten  hat sich von 5171 auf 
7652, also um fast 50 pCt. vermehrt, während die G e s a m m tz ^ l oer 
S tudirenden ungefähr gleich geblieben ist. D as statistische B ureau  
bemerkt mit Bezug auf diese Zahlen u. a. folgendes: „W er eS nut 
seinen Söhnen gut meint, sollte sie heute mit allen M itteln  vom 
Rechtsstudium abzuhalten suchen, wofern eS sich um em Brotstudmm
handelt. -  B r e j s k i ) ,  der Redakteur der „Gazeta T orunska" 
resp. „Gazeta Codzienna", hat sich von dem S okot-K ongreß  in Culm, 
der S o n n tag s  beendet w urde, sofort nach dem Schwetzer Wahlkreise be- 
geben, wo heute die Reickstags-Ersatzwahl stattfindet. I n  der Redaktion 
seines B lattes wird H err Brejski durch einen H errn J a n  Lipmski vertreten. 
Anscheinend steht die polnische P arte i ihre Aussichten im Schwetzer W ahl­
kreise nicht für besonders günstig an, sodaß m an es für nöthig hielt, noch so 
kurz vor der W ahl die agitatorische K raft des H errn Brejski hier ein­
wirken zu lassen. I n  dem Wahlkreise ist alleiniger deutscher Kandidat 
der zur Reichspartei gehörige vorige Reichstagsabgeordnete Holtz-Parlm. 
Kandidat der polnischen Hof- und Volkspartei ist der Rittergutsbesitzer 
von Saß-Jaworski-Lipinken, dem von B erlin  aus, von polnisch-sozialisti­
scher Seite, der Buchbinder Konstantin Janiszew ski gegenübergestellt 
worden ist. D a aber kaum zu erw arten ist, daß durch diese zweite
polnische Kandidatur eine Zersplitterung der polnischen S tim m en ein­
tritt, werden die Deutschen im Wahlkreise Schwetz alles daran zu 
setzen haben, um ihrem Kandidaten zum Siege zu verhelfen.

—  ( Be s uc h . )  Die P rim a des Gymnasiums in D eutsch -Krone 
stattete am Dienstag unserer S ta d t einen Besuch ab. Nachdem die 
Sehenswürdigkeiten der S ta d t besichtigt waren, gingen die Ausflügler 
über die Eisenbahnbrücke nach dem Schießplatz, welcher ebenfalls be­
sichtigt wurde. Die Schüler wurden durch den O rd inariu s geführt.

— ( S c h ü l e r c i  rkel.) F räu le in  G ünther veranstaltet morgen Abend
im großen Schützenhaussaal eine Schlußfestlichkeit w r ihren Schulerc.rkel
Dieselbe beginnt für die kleineren Schüler um 6 Uhr und dauert bis 
8 Uhr, für die größeren ist der Beginn um 8 Uhr. «,r.

— ( T h e a t e r . )  Nach langer Pause gab es gestern Abend^einmal 
wieder eine Operette auf der Bühne des V lkwriagartens. Der für

beherrscht, da es an  zugkräftigen Operetten - Novitäten sehr fehlt, 
Aufführung machte einen sehr guten Eindruck und bot ein flottes «spiel, 
wie tücbtige Einzelleiflungen. Von den Solisten zeichnelesichSerr 
Koller in  der Titelpartie am meisten a u s ; er hat eine hübsche Tenor-

/



stimme und seinem Spiel ist Frische und Natürlichkeit nachzurühmen. 
Die Rolle des Vogelhändler mit ihrem Dialekt lag Herrn Koller gut. 
Neben ihm sang und spielte auch Frl. Bertram als Briefchristel sehr an- 
erkennenswerth. Ferner sind zu nennen Frl. Braun (Kurfürstin) und 
Frl. Reißner (Baronin Adelaide), sowie die Herren Sommer (Graf 
Stanislaus und Calliano (Baron Weps). Letzterer vertrat mit Frl. 
Reißner das komische Element sehr wirksam. Die Ausstattung war in 
Kostümen recht hübsch, das Orchester stellte die Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke. Das Haus hatte gute Besetzung und die Zu­
hörer spendeten in animirtester Stimmung reichen Applaus. — Wie 
wir hören, wird Herr Direktor Hansing nur noch einmal mit seiner 
Gesellschaft von Jnowrazlaw herüberkommen, um den „Obersteiger" zu 
geben, der für Thorn noch Novität ist.

— ( De r  p o l n i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n ) ,  oder, mit seinem 
vollständigen Namen „Der Verein zur thätigen Hilfe der Arbeiter und 
Handwerker unter dem Schutze des heil. Adalbert in Thorn" veranstaltet, 
laut Annonce in der „Gazeta Torunska", am Sonntag den 28. Ju n i cr. 
im Wiener Caft zu Mocker ein Sommervergnügen, verbunden mit 
Kinderfest. Das Programm besteht aus Konzert einer Militärkapelle, 
Tombola, Pfefferkuchen - Verlosung, Preisschießen, Prämienschießen für 
Kinder. Den Beschluß der Veranstaltung wird ein Tanzkränzchen bilden. 
An Entree werden zum Konzert 10 Pf., zum Tanz von Mitgliedern 
50 Pf., von Nichtmitgliedern 1 Mk. erhoben.

— (Ce n t e s i m a l  w a a g e.) Die Fundamentirungsarbeiten und 
die ausgemauerte Grube zur Aufstellung der Centesimalwaage an der 
Gasanstalt sind fertig. Die Eisenbeftandtheils zur Waage liegen auch 
bereits hier, doch fehlt es an dem Monteur, der die Waage fertigstellt. 
D:e Gebrüder Boehmer in Bromberg sind die Unfertiger und Lieferanten 
dreser Waage. Da die Gasanstalt, für welche hauptsächlich die Waage 
m Betracht kommt, in kurzer Zeit die Kohlenlieferungen erwartet, so 
konnten sich die Fabrikanten mit der Fertigstellung und Justirung der 
Waage, welches beides auch Zeit in Anspruch nimmt, etwas beeilen.

— (8 um  H o l z v e r k e h r . )  Des starken Windes wegen haben 
am Dienstag die Tratten auf der Weichsel nicht schwimmen können, es 
sind am genannten Tage auch keine Hölzer in Schillno zollamtlich ab­
gefertigt worden.

— (Schwurgericht.) Als Geschworene für die am Montag be­
ginnende Sitzungsperiode sind an Stelle dispensirter noch folgende 
Herren nachgelöst und einberufen worden: Brauereibesitzer Ernst Thoms- 
Podgorz, Gymnasialoberlehrer Georg Langenickel-Loebau, Professor 
Albert Vogt-Thorn, Gutsbesitzer Max Feldt-Kowroß, Rittergutsbesitzer 
Hans Peterson-Augustinken, königlicher Amtsrath Eduard Holzermann- 
«tttno, Gutsbesitzer Alexander Ornaß-Lissewo, Fabrikbesitzer Ludwig 
«rchtau-Mocker, Kaufmann Louis Puttkammer-Thorn, Postsekretär Richard 
Knuth-Thorn.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Justizrath Worzewski Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsraih Kah, Landrichter Bischofs, 
Hirschfeld und Michalowsky. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gerichtsafsefsor Folleher. Gerichtssckreiber war Herr Gerichtssekretär 
Bahr. — Der Kutscher Heinrich Dirks aus Thorn hatte sich zunächst 
gegen die Anklage der Beleidigung und Körperverletzung zu verant­
worten. Am 31. März o. J s .  abends nach 10 Uhr begegnete Dirks 
in der Coppernlkusstraße dem Dienstmädchen Pauline Pommerenke von 
hier, die sich auf dem Wege nach der Wohnung ihrer Dienstherrschaft 
befand. Trotzdem die Pommerenke dem Angeklagten völlig unbekannt 
war, sprach Angeklagter sie mit zärtlichen Worten an, umfaßte sie und 
zerrte sie über die Straße hinweg nach einem offen stehenden Thorwege. 
Die Pommerenke versuchte um Hilfe zu schreien, wurde hieran redoch 
durch den Angeklagten gehindert, indem er ihr den Mund zuhielt. Beim 
Herumzerren gelang es der Pommerenke, den Händen des Angeklagten 
zu entkommen. Sie ergriff die Flucht, wurde aber von dem Angeklagten 
verfolgt und wieder angehalten. Nunmehr versetzte ihr Angeklagter mit 
der Hand mehrere Schläge in das Gesicht. Erst durch das Hinzukommen 
dritter Personen wurde die Pommerenke von dem Angeklagten befreit. 
Angeklagter entschuldigte die That mit Trunkenheit. Der Gerichtshof 
vrelt :hn Beleidigung nicht, wohl aber der vorsätzlichen Körper­
verletzung für schuldig und verurtheilte ihn dieserhalb zu einen Monat 
Gefängniß. — Wegen eines im vorigen Winter auf dem Rangirbahn- 
Hofe Papau verübten Kohlendiebftahls wurde darauf der Arbeiter 
Michael Rutkowski auS Gremboczyn mit einer Gefängnißstrafe von 
zwei Monaten belegt. RutkowSki befand sich im wiederholten Rückfalle. 
I"  Gegen den früheren Hilfspolizeisergeanten und Vollziehungsbeamten 
Gottlieb Boqus auS Culm lautete die Anklage auf Unterschlagung amt­
licher Gelder. I n  seiner früheren Stellung als Vollz ehungsbeamter 
hatte Angeklagter verschiedene Gelder einzuziehen. Durch Urtheil der 
Strafkammer des hiesigen Landgerichts vom 24. April 1896 ist Ange­
nagter für schuldig erachtet worden, für den Magistrat in Culm auf 
klf verschiedenen Stellen eingezogene Gelder unterschlagen zu haben, und 
er ist dieserhalb zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Gestern hatte er sich zu verantworten, weil er sich in noch einem Falle 
der Unterschlagung in derselben Weise schuldig gemacht haben sollte. 
Er wurde aus Grund seines Geständnisses mit einer Zusatzstrafe von 
einer Woche Gefängniß bestraft. — Die Schachtmeifterfrau Hedwig Ohe 
veb. Zimmermann, früher in Thorn, jetzt in Lünen, eine schon mehrfach 
Wegen Betruges bestrafte Person, wurde am 26. September 1894 in 
einer Strafsache vor dem hiesigen Schöffengericht alS Zeugin vernommen. 
Bei Erhebung der Zeugengebühren gab sie auf Befragen dem betreffen­
den Beamten an, daß sie zur Beaufsichtigung ihrer Kinder eine Frau 
angenommen habe und dieser eine Vergütung von 50 Pf. zahlen müsse. 
Auf Grund dieser Angabe erhielt die Angeklagte jene 50 Pf. erstattet. 
Wie sich später herausstellte, war diese Angabe unwahr, denn die An­
geklagte hatte ihre Kinder ihrem Dienstmädchen anvertraut gehabt, 
welche schon längere Zeit bei ihr in Diensten gestanden und eine 
besondere Vergütung für die Kinderbeaufsichtigung nicht erhalten hatte. 
Sie wurde des Betruges im wiederholten Rückfalle für überführt er­
achtet und zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. — Eine Sache 
wurde vertagt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4
Personen genommen. .

— (G e f u n d e n) ein kleiner Schlüssel am Altstadt. Markt, eine 
Kandarrenkette in der Gerechtenftraße. Näheres im Polizeisekretariat.
^  — ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Wafferftand heute mittags 0,60 Mtr. 
über Null. Das Wasser fällt weiter. Die Wassertemperatur beträgt

heute 14 Grad R. — Abgefahren der Dampfer „Alice" mit 500 Ctr. 
russischem und hiesigem Spiritus und 200 Ctr. Zink nach Danzig.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 243 
Schweine aufgetrieben, darunter 9 fette. Bezahlt wurden für bessere 
Qualität 27—28 Mk., für geringere 25—26 Mk. pro 50 Kilo Lebend­
gewicht. ___________

Podgorz, 24. Ju n i. (Verschiedenes.) Die Gemeinde-Vertretung 
hält am Freitag nachm. im Magistratssitzungssaale eine Sitzung ab. — 
Ein Nachtschießen findet am 29. d. Mts. aus dem Schießplätze statt. 
Die über den Schießplatz führenden Wege werden von 5 Uhr nachm. ab 
gesperrt. — Das Sckulfest der hiesigen Volksschule findet morgen im 
Garten zu Schlüsselmühle statt. Der Ausmarsch erfolgte um 2 Uhr 
nachmittags von der katholischen Kirche aus. — Noch vor kurzem standen 
Roggen und Weizen recht kümmerlich. Bei der günstigen Witte­
rung haben sich die Saaten aber tüchtig entwickelt. Der Roggen steht 
höher als manneshoch. Der Weizen neigt an vielen Stellen zur Lage­
rung und ist sehr lang. Das Sommergetreide steht vorzüglich.

Bon der russischen Grenze, 23. Jun i. (Brand.) Die bedeutende 
Wollspinnerei von Otto Johann Schulz in Lodz ist von einem furcht­
baren Brande heimgesucht worden, der fast das ganze Fabrikgebäude 
und sämmtliche Vorräthe einäscherte. Der Schaden wird aus gegen 
400000 Rubel geschätzt. ___________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß  F r t t z  F r i e d m a n n . )  Vor der ersten 

Strafkammer des Landgerichts Berlin I. fand gestern die Ver­
handlung gegen den früheren Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann 
wegen Unterschlagung statt. D ie Unterschlagung soll Friedman« 
dadurch verübt haben, daß er ein ihm übergebenes Depot von 
6000  Mark in seinem Nutzen verwendete. A ls die Rückzahlung 
des Geldes verlangt wurde, erklärte Friedman«, das Geld müsse 
erst von der Bank geholt werden. A ls der Eigenthümer des 
Depots sich wieder im Bureaus Friedmanns einfand, war dieser 
schon abgereist. Friedman« behauptet, er habe das Geld that­
sächlich der Moabtter Genofsenschaftskaffe übergeben, es aber der 
Bank gegenüber nicht als fremdes Geld bezeichnet. Inzwischen 
sind die 6000  Mark nebst Zinsen von Freunden Frtedmanns 
bezahlt worden. Seitens der Staatsanwaltschaft waren zu der 
Verhandlung sechs Zeugen, unter diesen der frühere Kompagnon 
des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Löwenstein, geladen. Es 
wurde in demselben Sitzungszimmer verhandelt, in dem über 
Frhrn. v. Hammerstein das Urtheil gesprochen worden ist. Der 
Zudrang zu dem nur 15 Plätze umfassenden Zuhörerraum war 
ein so gewaltiger, daß es des Aufgebots mehrerer Schutzleute 
bedurfte, um die Andrängenden zurückzuweisen. Den Vorsitz 
führte Landgerichisdirektor Rieck, die Anklage vertrat S taats-  
anwalt Hertzsch. Die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Dr. 
Ernst Mamroth-BreSlau. Dem auf 11 Uhr angesetzte» Ver­
handlungstermine gingen noch andere Termine voraus, so daß 
sich der Aufruf der Sache Friedman« bis nach 12 Uhr ver­
zögerte. Erst kurz vorher war der Angeklagte aus dem Unter- 
suchungsgefängntß zum Verhandlungszimmer übergeführt worden. 
Unter den Personen, die diesen Augenblick zu erhäschen suchten, 
befand sich auch die Ehefrau des Angeklagten, die vergebliche 
Versuche machte, der Verhandlung beiwohnen zu könne». Unter 
den Zuhörern befand sich Herr Andre S ay ou s, aävooab äe 1a 
oour ä'apxel äs karis, ebenso Oberstaatsanwalt Drescher. Der 
Angeklagte sah ziemlich unverändert aus. Auf Befragen des 
Vorsitzende« erklärte er, daß er auf die Vertheidigung durch 
Justizrath Kleinholz und R.-A. Wronker verzichtet habe. Nach 
der kurzen Beweisaufnahme beantragte der StaatSanwalt gegen 
den Angeklagten 2 Jahre Gefängniß und 3 Ehrverlust. D e r  
G e r i c h t s h o f  s p r a c h  d e n  A n g e k l a g t e n  f r e i .  I n  
der Begründung des Urtheils heißt es: D as Gericht konnte 
nicht die volle Ueberzeugung gewinnen, daß im Falle Berger 
kein Darlehnsgeschäft vorlag. Der Gerichtshof habe aus dem 
rein thatsächlichen Grunde, daß eine einzige Belastung durch 
Berger nicht ausreicht, auf Freisprechung erkannt. Nach der 
UrtheilSverkündung gab der Vorsitzende dem StaatSanwalt an­
heim, sich über die Frage zu äußern, daß «ach dem Völkerrecht 
jemandem, der sich unfreiwillig eines Asylrechtes begeben habe, 
Frist gegeben werden müsse, sich in das Asyl zurückzubegeben. 
Der StaatSanw alt erwiderte, die Berliner Gerichtsbehörde habe 
an dieser Frage kein Interesse. D a s schwebende Verfahren 
wegen b e t r ü g e r i s c h e n  B a n k e r o t t «  werde auf seinen 
Antrag e i n g e s t e l l t .  Andere gegen Friedman« vorliegende 
Anzeigen würden voraussichtlich zu einem Verfahren nicht führen. 
Dagegen schwebe in Halberstadt ein Verfahren wegen Bestechung. 
Der Gerichtshof beschloß, F r i e d m a n «  a u s  d e r  H a f t  z u  
e n t l a s s e »  u n d b i s  z u m  27.  ds .  M t s .  F r i s t  z u  g e ­
w ä h r e n ,  D e u t s c h l a n d  z u  v e r l a s s e n .

( E i n  b l u t i g e s  R e n k o n  t r e )  hat am Freitag Nach­
mittag in Berlin auf dem Wittenbergplatz zwischen einem Artillerie- 

! Lieutenant und dem Arbeiter Karl Fulge stattgefunden. Ueber 
r den Vorgang steht jetzt folgendes fest: „Der Offizier ging zu

der angegebenen Zeit, sich mit seiner ihn begleitenden Schwä­
gerin unterhaltend, auf der Mittelpromenade des Wtttenberg- 
Platzes, a ls ««vermuthet ein M ann von rückwärts auf ihn zu­
lief und, etwas unverständliches sagend, mit einer langen Ruthe 
auf den Offizier und seine Schwägerin losschlug. Der Offizier 
wandte sich schnell, zog den Säbel und gab dem Manne ein oder zwei 
Hiebe auf den Kopf. Bereits verwundet, stürzte der M ann wie 
ein Rasender auf den Offizier, griff ihm nach der Kehle und 
rang mit ihm. Beide kamen zu Fall. Ein vorübergehender 
Einjährig-Freiwilliger riß den M ann fort. Trotzdem drang 
letzterer nochmals auf den Offizier ein und wurde nun durch 
diesen zu Boden geschlagen. Hinzugekommene Schutzleute sorgten 
für die Uebersührung des Verwundeten in ein Krankenhaus. 
Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet." D ie Verletzungen 
des Arbeiters Fulge sind nur leicht, sodaß derselbe das Kranken­
haus bereits am nächsten Tage wieder verlassen hat. Er ist 
wegen Geisteskrankheit entmündigt und wird, da er nach einem 
PhysikatS-Gutachien für gemeingefährlich ,zu erachten ist, einer 
Irrenanstalt überwiesen werden.

( D e r  v e r h a f t e t e  K ü c h e n c h e f  d e s  F ü r s t e n  
B i S m a r c k )  wird, wie nunmehr feststeht, wegen Diebstahls 
und Untreue in Altona, wegen Sittenverbrechens dagegen in 
Hamburg abgeurtheilt werden. Der richtige Name des Ver­
hafteten ist Schlaume S elig (!), während er sich in Friedrichs- 
ruh Leischner genannt hat. Uebrigen« ist er schon seit ungefähr 
acht Tagen vor der Verhaftung von zwei im Schlosse befind­
lichen Krtminalbeamten beobachtet worden. Seitens des Fürsten 
Bismarck hatte er sich einer leutseligen Behandlung zu erfreuen,
da dieser ungemein mit ihm zufrieden war._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer verliner tvörsenoertcht
______________ >25. Juni.s24.Juni.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 «/<. Konsol» . . . .  
Preußische 3'/,"/« Konsol» . . . 
Preußische 4 «/, Konsol» . . .
Deutsche Reich-anleihe 3°/« . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3'/,"/» . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/. "/« - -
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/» 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, °/o - -
Diskonto Kommandit-Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  J u n i .....................
J u l i ...................................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  loko.........................................
J u n i ...................................................
J u l i ...................................................
Septem ber.........................................

Ha f e r :  J u n i .........................................
J u l i ...................................................

Rü b ö l :  J u n i .........................................
O ktober..............................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er l o k o .........................................
70er l o k o .........................................
70er J u n i .........................................
70er September

216-35
2 1 6 -

9 9 -8 0
1 0 4 -  60
1 0 5 -  70
9 9 -  50 

104-70
6 7 -4 0
6 6 -3 0

100-  10

207-50
170-15
1 4 6 -
144-75
71V.

114—
111—25
111—25
1 1 3 -
121-50
119-50
4 6 -
4 6 -

3 4 -5 0
3 8 -4 0
3 8 -9 0

216-35
216-15
9 9 -7 5

104— 70
1 0 5 -  70 
99—40

104-70
6 7 -3 0
6 6 -5 0

1 0 0 -1 0

207-90
1 7 0 -
145-75
145-25
72'/.

114—
111-75
111—75
113—50
121-25
119-75
4 5 -9 0
4 5 -9 0

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

3 4 -3 0
3 8 -2 0
3 8 -8 0

B erlin , 24. Jun i. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 220 Rinder, 8142 Schweine, 
2426 Kälber, 1442 Hammel. — Rinder wurden geräumt und die 
Preise vom letzten Sonnabend leicht erzielt. 3. 42—46, 4. 36—40 Mark 
per 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wurde ebenfalls geräumt. 1. 40—41, 2. 38—39, 3. 35—37 Mark 
per 166 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
langsam. Es wird kaum ganz auSverkauft werden. 1. 50—55, 2. 
42—49, 3. 35—41 Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt 
fand etwa die Hälfte des Auftriebs zu ziemlich unveränderten Preisen 
Käufer. 1. 45—46, Lämmer bis 50 Pf., 2. 40—44 Ps. per Pfund 
Fleischgewicht. ___________

K ö n i g s b e r g ,  24. Juni. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53.00 Mk. Br., — Mk.  Gd., —,— Mk. b-z., loko nicht 
kontingentirt 33.00 Mk. Br.. 32,70 Mk. Gd., 32,70 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Ju n i 1896.

W e t t e r :  veränderlich.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  wegen stockenden Absätze- und auSwärtiger flauer Berichte gs- 
schäftslos. hell 130 Psd. 140 Mk., hell 133/4 Pfd. 143 Mk., 
nominell.

R o g g e n  desgleichen, 125/6 Pfd. 104 Mk.
G erste ohne Angebot.
E r b s e n  Futterwaare 102/3 Mk.
H a f e r  unverändert, 108/12 Mk.
26. Ju n i:  Sonnen-Aufg. 3.41 Uhr. Mond-Aufg. 9.52 Uhr.

Sonnen-Untg. 8.24 Uhr. Mond-Untg. 4.12 Uhr Morg.

! IF  findet fettdrchte M
M  Einschlagpapiere W
W  Frühstückspapiere M
M  Pergamentpapiere
M  in Bogen oder Rollen
ck auch nach Gewicht bei M

 ̂ ^U 8tu8 ^Vai1i8)
E  H o rn . Papierhandlung. W

für Damen sind 
nieder in Aus­

wahl vorhanden. B este llu n g en  werden 
innerhalb 24 Stunden ausgeführt. Kinder- 
Yarderobe billigst.

L,. UaMuke, Blousenfabrik,
Culmerstraße 10, 1 Tr.

großer Auswahl hat stets auf Lager
Wagen-Fabrik von

W w e. v r i i n s t s r .

kezttz k rm tz !

8trtziiK reelle 

kv<!ienm»Z!

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche
Herrenhüte, steif und weich ä 2,—, 2.50, 3 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6, und 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandenhüte il 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte ä 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben ä 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

ksisssodlido, kslsvdüto, kvlsomiltnoii, öasS-I.o«lovIlLtv bei
Breitestraße 37.

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenstlzhüte von H a b i a  in Wi en.
Feinste dickrückige, feite

MjkshMM
empfiehlt

lliloiilr Ksliski.
I anständige Mitbewohnerin

gesucht. Zu erfr. in der Expedition d. Ztg.

offerirt billigst
Thorn.

1 Parterre-Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
4  z. verm. Näh, b. Lolaareivski, Jakobsstr.9.

schöne Familienwoh., 3 Zim., h. Küche, 
^  v. sof. billig z. verm. Z.erfr.Strobandstr.22.

beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich­
haltiges Lager von Decken. Schläuchen, 
sowie sämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

Osear Klammer,
____________ Brombergerstr. 84.

Neustadt. Markt 20
sind eine Wohnung, sowie mehrere Zimmer, 
zu Bureaux geeignet, von sofort oder 1. Oktober 
zu verm. Zu erfrag, bei Frau >Ve8emeier, I Tr.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit S tall u. Burschen­
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien- 
strahe 89 zu vermiethen.________________

DlM" Melttenstratze 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen.

und Lagkmnrichtllvg
für Kolonial-, Farbwaaren- u. Destillations­
geschäft ist per 1. Oktober 1896 Preiswerth 
zu verkaufen.
______ AI. Jnowrazlaw.

UM" Gesucht
ein gut möbt. Zimmer nebst Kabinet
ev. auch mit Pension von 2 Herren per 1. 
Ju li cr. Off. mit Preisangabe unter p. k. 
an die Expedition dieser Zeitung.

Gerechtestraße 21
ist die 1. Etage, aus 7 Zimmern bestehend, 
mit Badeeinrichtung für 1050 Mk. versetzungs- 
halber sofort zu vermiethen.

Zm Neubau Schulstr. I0jl2 sind

von 12 und 6 Zimmern vom 1. Ju li 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.
__________________ 6 .  8 o p p a r '1 .
Mllöbl. Zimmer, Kab., a. W. Burschen- 
A " geiaß. Schillerstraste 8, III.
1  elegant möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
4  und Burschengelaß zum 1. Ju n i cr. zu 
vermiethen Gerechtestraße Nr. 33, II.
H  gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel. zu verm. Junkerstr. 6, I.



Heute M ittag  12 Uhr entschlief sanft nach langjährigem 
Leiden mein innigstgeliebter M ann, unser guter Vater, Schwieger­
vater, Großvater, Bruder, Onkel und Schwager, der Rentier

I L r r ü o I p I i
im  66. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an 
Thorn  den 24. J u n i 1896

die trauernden Hinterbliebenen.
D ie Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4  Uhr von 

der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Putzmacherin Frau 
L v u i8 «  klseber geb. LÄNnevberx 
aus Thorn  ist zur Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß- 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berücksichtigenden Forderungen und zur 
Beschlußfassung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensstücke 
und über die Erstattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung 
an die M itg lieder des Gläubigeraus­
schusses der Schlußtermin auf den

17. Zoll 1896 vormittags10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zim mer N r. 7, bestimmt.

Thorn den 19. J u n i 1896.

Gerichtsschreiber des Königlichen Amts- 
______________ gerichts.______________

MeDilnuf.
Am Donnerstag den S. Juli d. Is .  

Vormittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaserne

l ausrangirtes Dienüpferd
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 24. J u n i 1896.
Ulanen-Regiment v. Schmidt.

Um Mli einige lege
dauert der

V S L l L L L I L L .

Einige Tonnen crownbr. Jhlen 
Heringe,

f. Cognac s ,  f. Rum s ,  Rothweine, 
Rheinweine, Mosel

«och billig abzugeben.
Günstige Gelegenheit fü r Wiederverkäufe!.

Attstädt. Markt Nr. 16,
kraliere k'aeklcammsi'. 

Kaffeeröster, Korkmaschinen» 
Schaufenster-Holzrouleaux

dortselbst zu haben._______________________

Hk«
der neuen Ernte

kauft das
Königl. Proviantamt Thorn.

Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

Standesamt Mocker.
Bom 18.— 25. J u n i er. sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Arbeiter Heinrich Piehl, S . 2. M aurer 

Gustav Prosowski, S . 3. Arbeiter Felix 
Wisniewski, T . 4. Arbeiter M arian  Soß- 
nowski, T . 5. Eigenthümer Hermann Roeder, 
T . 6. Polizeibote Waldemar Gast, T . 7. 
Klempnermeister Wilhelm Weiß, T . 6. 
Zimmermann Gustav Stenzel-Kol. Weißhof, 
T . 9. Arbeiter Jakob Bartoszinski, T . 10. 
Bäcker Gustav Konietzko, T . 11. Former 
Ludwig Witzke, T . 12. M aurer E m il Hoff- 
mann, S . 13. Arbeiter Gustav Manteuffel, 
S . 14. Arbeiter Friedrich Schuchnelski- 
Schönwalde, S .

d. als gestorben:
1. Franz Perlowski, 5 M . 2. Adolf 

Geduhn, 3 M . 3. M ax Runkowski, 1 I .  
4. F rau  Auguste Schlosser, geb. Günther, 
37 I .  5. W ladislaus Marchlick, 3 I .  6. 
Olga Samland, 2 I .  7. Johann P rylinski, 
3 I .  8. Elife D ittm er, 6 M . 9. F rau 
Ernestine Schielmann geb. Feyerabend-Rubin- 
kowo, 61 I .  10. Rofalie Wisniewski, 4 M . 
11. F rau Katharina Nadolny geb. Schwarz, 
67 I .  12. Heinrich Beutner, 6 I .  13. Paul 
Beutner, 10 M . 14. Valeria Dr^zkowski, 
6 M . 15. K lara Grunwald, 4 M . 16. Frieda 
D ittm er, 1 I .  17. Heinrich Buchholz, 4 I .  
18. W ladislaus Ciechocki, 1 I .  19. Georg 
Kamper, 1 ^  I .  20. Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schiffsgehilfe Johann Ulanowski-Thorn 

und M arianna Porsch-Schönwalde. 2. Arbeiter 
Johann Paprotzki und W ittwe Ludowika 
Weber geb. Petrzak. 3. Schutzmann Vincent 
K law itter-B erlin  und M arianna Kuflewski.

englische kalni'äilei',
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend, 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preisen.

Gewissenhafte und sachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und b illig  
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Zubehörtheile. 
V I » .  6 s 8 j « K I ,

klkktrilchr tzsiirtelkgrsphen-, Telephon' und 
slitzsdlriter-Lsllsnstalt,

Thorn. Grabrnkratze Ur. 14.

Vis zum 24. Juli 
verreist.

Vk Rienkseiiei'. 
Zahnarzt D avttt-

Bacheftratze 2, I. ____

8 Lesers Dame« §<
v !x  in  und außer dem Hause.
<!Z Frau Lmiliv Soknoega88,

F r i s e « s e ,  
Sreiteolr. 27 (»stdsapotbelee). Z!<

Infekten-Uulver.
in  äußerst frischer, wirksamer Qualität, 
' / .  Pfd. 60 P f., l  Psd. 2,20 Mk., ebenso 
Päckchen ä 5 u. >0 P f. 

Insektenpuler-Spritzen. Stück 40 P f 
Jacherlitt in Original-Flaschen, 30 P f. 
Zacherlin-Sparer. Stück 50 Pf. 

Kampher. Uaphlalin, Kirnöl, 
Terpentinöl.

vrogenlisnlüung kkocker.
Zur 1. Klaffe 195. Lotterie 

sind noch

A M " ' , I - V S V - W U
zu haben.

Lkr. visekoff,
Königl. Preuß. Lotterieeinnehmer, 
______ B r ie s e n  Westpr._____

Aegel- ii. llscli8le!iie
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie
____________bei Thorn._______

Sonntag llsn 28. luni er.:MM8" ' "".. .k «hll, Ä
auf der U 8 8 V I l l l t r e r  ekll«88tztz, still l!!>stll88tztz!lSll8tz

verbunden m it

u n l l  i m  V i k t o r i a - k a n t e n .

Nachmittags 2 '/s  Uhr:
Programm.

R.-V . „V o rw ärts " und 
auswärtiger Vereine von der 

Esplanade durch die Straßen der Stadt.

Nachmittags 3'« Uhr:
U p I ts a lu p N  hiesiger u. auswärtiger Renn- 
McllsUljll.ll fahrer, bestehend aus 5 ver­
schiedenen Haupt- u. mehreren Zwischenläufen.

Wahrend des Rennens: N H itL rO o n v v rr .

A b ends 8  U h r :  Gartenfest im Viktoria-Garten,
x .  bestehend aus

F I H i t r » r - Q « n e « r t ,  ausgeführt von der Kapelle des In fan te rie  - Regts. von Borcke,
Prcisvertheilung, Kunstfahren und Feuerwerk.

Zum  Schluß: zu welchem nur aktive und passive M itglieder, auswärtige
^  Sportskollegen und eingeführte Gäste Z u tr it t  haben.

4U es > n b 6 re  Sureb Sie a u ^ e b a u x le u  k in L n te  uuS Sie auk Sem « e u u u la tr  
e rk u lt l ie k e u  xeuuuereu  L e u u -k re s ru m m o  

- - - - - -  D a s  Fest fin d e t be i je d e r W it te r u n g  s ta tt ----------

P m s e w W e : ^

Mk. 1,00, Wagen Mk. 1,50. —  Aktive und passive M itglieder haben bei Vorzeiauna der 
Mitgliedskarte fü r sich und die Familienmitglieder freien Z u tr itt.
________________ Kafffaiii'ei'-Vsr'kin „Vornanla" von 1889.

V .  L i v l k v
empfiehlt

Hschfti»e§iili>n-Pimm«s,
kreuzsaitig, eis. Panzerst'mmstock, neuester 

Konstruktion von

WU^ttOWark-WK
an. 10 Jahre Garantie.

1 möbl. Z im . sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Dem hochgeschätzten Publikum  und den verehrlichen Vereinen mache ich hierm it die ganz ergebene 
Anzeige, daß am l .  J u l i  c r .  das Viktoriagarten-Etablissement in  meinen Besitz übergeht.

Durch Verbesserung der S aal- und Garteneinrichtunge» und vor allem durch streng reelle, 
aufmerksame Bedienung werde ich bestrebt sein, m ir das Wohlwollen der geehrten Gäste meines Etablissements, 
deren Wünschen ich jederzeit bereitw illig entgegenkommen werde, zu erwerben. N u r gute Speisen und 
Getränke werden verabfolgt werden. Das vielfach ausgezeichnete, vorzügliche „Höcherlbräu" gelangt außer 
anderen Bieren zum Ausschank.

Um freundlichen Zuspruch bittend, empfiehlt sich Hochachtungsvoll

S 8 t » I » Ä L L ^ 8 l L L .

Bei Hochzeiten und Gesellschaften bitte um gefällige Benutzung meiner Säle.

Täglich vorzüglichen Kaffee und schmackhaften Kuchen.

Künsllieiiv 2ävn6.
Schmerzloses Zahnziehen.

k l o l i -  u .  p o r r o l l a i n -

rs lin lü llungen.
n. 8clMi0es.

Idoru, v rs tto 8 trL 8 s s  27.

v a . r L  M s . v o i » ,  I l l v r n ,
FLttrllLt IVlp. SS,

U M "  V r n V l » I » a i » Ä I r > i » K
unä

IdtlitzilllllZlür stziiltz lltzrrtzN8ckllbiNtzrtzi llstekAstst88k88tM»nZ.
öesle 81okfe. Kuten 8i1r. Oivile preise. 8olme1le veüienung.

Für Bäckereien und Konditoreien.
Das durch Gesetz vom 4. M ärz 1896 (Reichs-Gesetz-Blatt S. 55) vor­

geschriebene Aushangformular:

Bekanntmachung
bett. den Kettieb von Packereien und 

Konditoreien.
ist zu haben in  der 0 .  v 0 M b l '0 V ,§ lL i 's c h k N  B u c h K lllk e tt l.

N r  ktzttiiüK von I r M M k t !
versend. Anweisung nach 17 jähriger 

M  approbirter Methode zur sofortigen 
M  radikalen Beseitigung, m it auch ohne 
^  Borwisfen zu vollziehen, U M "  keine 
Berufsstörung, unter Garantie. "D W  Briefen 
sind 50 P f. in Briefmarken beizufügen. M an 
adressire p e iva l-kn s la ll V illa  v lie is lln a  bei 
Läekingen, Baden.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burschengel. von s o f o r t  
zu vermiethen. Krettestratze 8 .

IH e lk ll
aus den

renommirtealsn Fabriken
empfiehlt billig

« I .
Tapeten- und Farbenhandlung.

kiraotortv-
fsbrilci..liki'l'mannLeo.,

B e r l in ,  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P ianinos in  nenkreuzsaitiger 
Eisenkronstruktwn, höchster Tonfülle n. fester 
Stim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

Die Kicke in Kirkena«
sind verkauft.

Ein tüchtiger, energischer

Mmerimlikl
mit tüchtigen

fü r die Bauten auf der W ilhelmstadt kann
sofort eintreten. "MW

Ulmer L Kaun.
kin l-ebrling, ""KLV.'.'"
erlernen, kann sich A M "  melden.

0. Orenkusob, Culmer Chaussee 44.

L i S t t l ' L L I L K S
__________V IR «N K «8, Schlossermeister.

Zwei Kehrtinge UL
Kupferschmiedemstr.,

______  T h o r « .

Z « i i W W H c i i , L L » L '« L
wird sofovt verlangt. Bon wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.___________

k W im M M m M Iie r .
sowie

Hohn- und Deputat-
bücher

sind zu haben.
o . V o m b r « v 8 k i,  Buchdruckerei.

F ried rich  W ilh e lm - 
Schützenbrüderschast.

Das diesjährige

Königschießen
findet am

1., 2. und 3. Ju li
statt.

Eröffnung am ersten Tage 
nachm. Z Uhr.

A n allen drei Tagen

im Schützeugarten.
»k»«nck8 8  llllür

Richtmitglieder haben nur zu den Con­
certen am l. «ab 2. Juli gegen Eintritts­
geld vou 23 Ps. pro Person und TaS 
Zutritt._______ D er Vorstand.

L - i k k l e r f i - e u n l i e .
Heute, Freitag: 8eL»tttL««liK »us.

MülreiiilMliieM.
Freitag den 26. Juni:

Smmttlähin
«n<! Vultrettz» ütz8 

m l i  e n Z a Z ir le l l  M n 8 tle rp e r8 o n s tl8 .

V I»vs,bvr.
Versprechen hintermHerd.

J a s  erste M itta g e ffe a .
Zur gefl. Kennt«,ißnahme.

Bei ungünstiger W itterung finden die 
Vorstellungen im  gut ventilirten Saale statt.

______ Die Direktion
L )  starke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgesch- 

2 starke neue Arbeitswag., sow. 1 Schüttet 
Brischke -c. z. verk. Z . erf. i. d. Exp. d.
« in  fast neuer, starker 3 " A rb e its m a g -»  

zu verkaufen. Mellieaftratze Nr. 8?:

C in  e ia jah r. H u u - ,  U lm e r Dogge,
zu verkaufen. Zu erfr. in  der Exp. d. Ztg. !
IHersetzungshalber ist die Wohnung» die 
N  Herr Oberst ttai-äegg bewohnt, zu ver^ 
miethen. Schvlstrahe lS» l. Etage. ^

Eiiik ftShlcnikMktnIrküt
von 25 Meter Länge am Weichselufer 
funden. Eigenthümer kann dieselbe in  der  ̂
Expedition der „Thorner Presse" gegen ; 
stattung der Jnsertionskosten in  Empfang  ̂
nehmen. ______________________

weiß, m it braunen Tupfen, 
Kopf braun, Nase gespalten, 
stit dem 18. d. M ts . lN 

Birkenau zugelaufen, ist gegen Jnsertions-. 
kosten hier abzuholen.

D er O rts v o rs ta n d .__
Täglicher Kalender.

1896.

J u n i.  

J u l i  .

August . . .

-S
8
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Druck und Verlag von C. D o m d r o w S k i  in  Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 148 -er „Thorner Presse".
Freitag -en 86. Juni 1896.

Deutscher Aeichstag
113. Sitzung vom 24. J u n i 1896.

Am Bundesrathstische: Staatssekretär Nieberding, Justizminister 
Schönstedt.

DaS Haus setzte heute die zweite Lesung des Bürgerlichen Gesetz­
buchs bei dem bisher zurückgestellten § 823 bezüglich der Haftpflicht 
wegen Verletzung einer Amtspflicht fort. Nach den Beschlüssen der Kom­
mission haftet ein Beamter fü r den Schaden, der durch eine vorsätzliche 
oder fahrlässige Verletzung der ihm einem Dritten gegenüber obliegenden 
Amtspflicht verursacht wird. F ä llt dem Beamten nur Fahrlässigkeit zur 
Last, so kann er nur dann in Anspruch genommen werden, wenn der 
Verletzte nicht auf andere Weise Ersatz zu erlangen vermag. Verletzt 
ein Beamter bei der Leitung oder Entscheidung einer Rechtssache seine 
Amtspflicht, so ist er für den daraus entstehenden Schaden nur dann 
verantwortlich, wenn die Pflichtverletzung m it einer im Wege des ge­
richtlichen Strafverfahrens zu verhängenden öffentlichen Strafe bedroht 
ist. Die Ersatzpflicht t r it t  nicht ein, wenn der Verletzte vorsätzlich oder 
fahrlässig unterlassen hat, den Schaden durch Gebrauch eines Rechts­
mittels abzuwenden. E in Antrag Haußmann w ill die richterlichen Be- 
amtcn für jedes vorsätzliche oder grobfahrlässige Verschulden verantwort­
lich machen. E in  Antrag Auer w ill die Beamten für jede Gesetzwidrig­
keit, selbst ohne Verschulden, und auch den Staat, die Gemeinde oder 
Körperschaft des öffentlichen Rechts, von welcher der Beamte angestellt 
wurde, haftbar machen; eventuell sollen im § 823 die Worte „Leitung 
oder" gestrichen werden. Abg. F r o h m e  (sozd.) vertheidigt die subsidäre 
Haftbarkeit des StaateS. Abg. H a u ß m a n n  (südd. Volksp.) t r it t  dafür 
ein, daß der Beamte für jede bei einer Rechtssache begangene Pflicht­
verletzung vorsätzlichen oder grobfahrlässigen Bharakters haften müsse. 
Staatssekretär N i e b e r d i n g  führt aus, daß diese Anträge eine große 
praktische, politische und auch rechtliche Bedeutung hätten. Einmal wolle 
man eine Erweiterung der Haftpflicht und zweitens eine subsidäre 
Haftung des Staates. Der Antrag, die Haftung des Beamten auch 
ohne ein Verschulden desselben eintreten zu lassen, würde zweifellos ein 
privileßflum oäiosum für die Beamten schaffen, wie es in keinem Lande 
der Welt bestehe. Die Beamten würden dann in der Erfüllung ihrer 
Amtspflichten so zurückhaltend werden, daß eine völlige Desorganisation 
der Verwaltung und auch eine Erschütterung der Autorität der Richter 
die Folge sein müßte. Auch der Antrag Haußmann würde zu einer 
Beeinträchtigung der Richter führen und die Rechtsprechung erschüttern. 
Richtiger sei der Kommissionsbeschluß, nur bei kriminell strafbarem Ver­
halten die Richter haftbar zu machen. Die Frage der subsidären Haftung 
des Staates sei eine Frage des öffentlichen Rechtes und gehöre daher 
nicht in das Bürgerliche Gesetzbuch. Abg. L e n z m a n n  (freis. Volksp.) 
befürwortet den Antrag Haußmann, wendet sich aber gegen den Antrag 
Auer auf subsidäre Haftung des Staates. Abg. S t a d t h a g e n  (sozd.) 
bezeichnet es als eine Forderung der Gerechtigkeit, daß der Beamte, der 
das Recht vertreten solle, für die von ihm begangenen Gesetzwidrigkeiten 
haften müsse. Abg. G r o e b e r  (Ctr.) bedauert die Nichtabnahme der 
subsidären Haftung des Staates in  die Kommissionsfaffung und erklärt, 
seine Freunde würden dem Eoentualantrage Auer zustimmen, wonach 
die Haftung der Justizbeamten nur bei Pflichtverletzungen bei der 
Entscheidung einer Rechtssache von der kriminellen Strafbarkeit der 
Leitung einer Rechtssache nicht an diese Voraussetzung geknüpft sein 
solle. Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) giebt eine gleiche Erklärung ab. 
Darauf wrrd der Eventualantrag Auer und m it dieser Aenderung so­
dann der 8 823 in der Fassung der Kommission angenommen.

Nunmehr geht das Haus zu der Berathung des 4. Buches — Familien- 
recht — über, und zwar zu dem ersten Abschnitt: Bürgerliche Ehe. Abg. 
L i eb e r  (Ctr.) giebt im Namen seiner Partei die Erklärung ab, daß die 
Partei nach wie vor die Ehe als ein Sakrament jeder staatlichen Z u ­
ständigkeit entrückt halte. Das Centrum bedauere, daß es unmöglich sei, 
die Anerkennung dieses Standpunktes hier zur Annahme zu bringen. 
Das Centrum könne auch nicht die fakultative Zivilehe annehmen, seine 
Freunde beschränkten sich daher auf Annahme geeigneter Verbesserungen 
der Vorlage, lehnten dagegen auch die Ausscheidung des Eherechts aus 
dem Bürgerlichen Gesetzbuch ab. Seine endgiltige Stellung zu dem 
Gesetzbuch behalte sich das Centrum bis zur Schlußabstimmung vor. E in  
Antrag Roon schlägt die Einführung der fakultativen Zivilehe vor. Abg. 
G raf R o o n  (kons.) betont, die Zivilehe sei nicht deutsches, sondern heid­
nisches Recht. M an solle eventuell den ganzen Abschnitt streichen und 
an eine Aenderung des Zivilstandsgesetzes herantreten. Staatssekretär 
N i e b e r d i n g  hebt hervor, die Regierung habe den Antrag abgewiesen, 
weil sie nicht wolle, daß die Trauung vor dem Standesbeamten und in 
der Kirche in den Augen des Volkes als völlig gleichwerthig erscheine, 
sie wolle das nicht, gerade aus Achtung vor der Kirche. Sie könne auch 
keiner Regelung ihre Zustimmung geben, die den Keim künftiger 
Zwistigkeiten in  sich trage, und sie wolle auch keine Auseinandersetzungen 
zwischen den Geistlichen und den Standesbeamten herbeiführen. Abg. 
Graf B e r n s t o r f f  (Reichsp.) theilt mit, seine Freunde würden für das 
Bürgerliche Gesetzbuch auch dann stimmen, wenn es in diesem Punkte 
unverändert bleiben sollte; sie würden aber in  der Annahme des konser­
vativen Antrags eine Verbesserung sehen. Abg. B eb e l  (sozd.) meint, 
die Ansicht, daß die Zivilehe nickt deutsches Recht sei, werde nicht einmal 
von allen Parteigenossen des Grafen Roon getheilt. Auck Luther habe 
die Ehe nicht so aufgefaßt. E r halte eS auch für richtig, daß die Ueber, 
schrift des Abschnitts „Bürgerliche Ehe" laute; die Ehe sei damit als 
bürgerlicher Akt gesetzlich anerkannt. Abg. S c h a ll (kons.) führt aus, 
der Antrag Roon entspreche einem Wunsch der großen Mehrheit des 
deutschen Volkes. Staat und Kirche müßten Hand in Hand gehen, und 
bei dem wichtigsten Akte im Leben des Menschen, bei der Eheschließung, 
müsse die religiöse Bedeutung dieses Aktes zum Ausdruck kommen. Abg. 
v. K a r d o r f f  (Reichsp.) erklärt, daß ein Theil seiner Freunde für die 
fakultative Zivilehe stimmen werde, ohne aber das Zustandekommen des 
Bürgerlicken Gesetzbuches gefährden zu wollen. Abg. L i e b e r  (Ctr.) 
betont, daß der von einigen Vorrednern gegen seine Partei erhobene 
Vorw urf, daß sie ihren Standpunkt verlassen habe, völlig unberechtigt 
sei. Abg. v. D z i e m b o w s k i - P o m i a n  (Pole) hebt hervor, daß seine 
Partei in diesem Falle nicht m it dem Centrum gehen könne. Abg. Kro-  
pätsch eck (kons.) führt aus, er halte jeden evangelischen Christen für 
verpflichtet, seine Ehe kirchlich einsegnen zu lassen. F ü r die fakultative 
Zivilehe könne er aber nicht eintreten. Vom einfachen politischen Stand­
punkte aus könne er zwar unbedingt für die fakultative Zivilehe stimmen, 
aber aus seiner ehrlichen evangelisch-kirchlichen Ueberzeugung sei er gegen 
den Antrag Roon. Das Jutereffe der evangelischen Kirche erfordere es, 
daß ihre Geistlichen nicht zu Dienern des Staates gemacht würden. E r 
habe die Einführung der obligatorischen Zivilehe s. Zt. tief bedauert, 
aber die Ins titu tion  habe doch der evangelischen Kirche eine große 
Selbstständlgkeit gebracht. M an möge es daher lassen, wie es jetzt sei, 
und von jedem evangelischen Christen verlangen, daß er seine Ehe kirch­
lich einsegnen lasse. Abg. v. Buchka (kons.) spricht sich ebenfalls gegen 
den Antrag Roon aus. Der Mecklenburgische M inifterialrath La n g f e l d  
bemerkt, daß seine Regierung die fakultative Zivilehe stet- als die am 

» wenigsten annehmbare Form betrachtet habe. Abg. F rhr. v. H o d e n ­

berg (Welse) w ill das Prinzip der fakultativen Zivilehe annehmen. 
Nachdem die Debatte geschlossen worden, w ird aus Anlaß der Kontro­
verse über die Frage, ob Anträge von ihren Unterstützern eigenhändig 
unterschrieben sein müßten oder nicht, die Angelegenheit der Geschäfts- 
ordnunaskommission überwiesen. Schließlich w ird über den Antrag 
Roon, soweit er sich auf gas Prinzip der fakultativen Zivilehe bezieht, 
namentlich abgestimmt. Der Antrag w ird m it 196 Stimmen gegen 33 
Stimmen abgelehnt; 4 Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung. Der 
Antragsteller zieht nunmehr seinen ganzen Antrag zurück.

Fortsetzung Donnerstag 11 Uhr.

! -LoLalrmHrichterr.
Thorn, 25. Jun i 1896.

— ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e.) Die Ziehung der 
ersten Klasse der 195. Preußischen Klassenlvtterie w ird am 2. J u l i ihren 
Anfang nehmen.

- — ( D i e  West -  u n d  Ost  p r e u ß i s c h e n  L a n d m e s s e r )  halten
am 4. und 5. J u l i in  Danzig eine Versammlung ab.

— („H  u m o  r" , a l l g e m e i n e r  U n t e r s t ü t z u n g s - V e r e i n  
z u  T h o r n . )  Gestern Abend fand im Verein-lokale bei Nicolai eine 
außerordentliche Generalversammlung statt, deren Besuch nur schwach war. 
Wegen Behinderung des verreisten Vorsitzenden, Herrn Landmesser 
Böhmer, leitete der stellvertretende Vorsitzende, Herr Gaftwirth Bonin,

i die Versammlung, Der Schriftführer, Herr Lithograph Feyerabend 
erstattete den Jahresbericht für die Zeit vom 31. J u l i 1895 bis 24. 
J u n i 1896. Nach dem Bericht wurden aus dem Verkauf von M it ­
gliedskarten 56 Mark, aus den Sammelbüchsen, Verkauf von Brief- 
marken, Zigarrenspitzen und auS sonstigen Zuwendungen 436.47 M ark 

: vereinnahmt, dazu kommt Bestand vom vorigen Jahre 41,87 Mark und 
Einziehung von Reftbeiträgen 5,50 Mark, sodaß die Kasse im ganzen 
einen Bestand von 539,84 Mark hat. Verausgabt wurden für 21 Unter- 
stützungsgesucke 130 Mark, für Drucksachen, Jnsertion, Porto rc. 
251,79 Mark, so daß ein Kaffenbeftand von 156,05 Mark verbleibt. 
Der Verein hat heute laut Sparkassenbuch bei der städtischen Sparkasse 
hierselbst ein Kapital von 7487,32 Mark angesammelt. Zu dem Kapital 
kommen noch 158,05 Mark Zinsen, sodaß der Verein jetzt ein Ver- 
mögen von 7645,37 Mark besitzt. Unterstützungsgesuche waren 25 ein- 
gegangen, wovon 20 berücksichtigt wurden; es wurden Unterstützungen 
in Höhe von 5—15 Mark gewährt. Zweiter Punkt der Tagesordnung 
war Vorstand-wahl. Bevor zur Wahl des ersten Vorsitzenden geschritten 
wurde, theilte Herr Bonin mit, daß Herr Landmesser Böhmer sein Amt 
niedergelegt habe, was von der Versammlung sehr bedauert wurde. Es 
wurden dann folgende Herren gewählt: zum ersten Vorsitzenden 
Restaurateur Bonin, zum stellvertretenden Vorsitzenden Böttchermeister 
Geschke, zum Rendanten Restaurateur Nicolai, zum Schriftführer Litho­
graph Feyerabend, zum Materialien-Verwalter Schloffermeister Doehn 
und zu Beisitzern die Herren Böhmer, Droege, Schmeichler, Winkler. 
Ferner wurden zu RechnungS-Revisoren die Herren Kaliski und OterSki 
gewählt. Bor Schluß der Versammlung liefen noch zwei Anträge ein. 
Der eine w ill eine Aenderung der BereinSftatuten, und der andere 
wünscht die Zahl der Beisitzer von vier auf acht erhöht.

— (D e r B a z a r  des kat hol i schen F r a u e n v  e r e i n s )  Vincent
s. Paulo im Viktoriagarten brachte nach der „Gaz. Torunska" einen 
Reinertrag von 950 M a rk .____________________________________

F ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in  Thorn.



Polizer-Verordmmg,
betreffend die Reinigung u. Spülung 

der Trinkgefäße
in den Schank- u. Gastwirthschnften.

Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 (G.-S. S . 265) und der 88 143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vom 30. Ju li 1883 (G.-S. S . 
195) wird für den Gemeindebezirk Thorn mit 
Zustimmung des Gemeindevorstandes folgen­
des verordnet:

8 1. Gast- und Schankwirthe sind dafür 
verantwortlich, daß die Trinkgefäße, in bezw., 
mit welchen ihren Gästen Getränke vorgesetzt 
werden, sich in einem durchaus sauberen Zu­
stande befinden.

8 2. Die Trinkgefäße müssen zu diesem Zweck 
täglich nach Bedarf gründlich durch Abscheuern, 
Bürsten und Nachspülen gereinigt werden.

8 3. Die beim Geschäftsbetriebe jeweilig 
im Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müssen, 
bevor sie von neuem gefüllt werden, gespült 
werden. Diese Spülung darf nur auf aus­
drückliches Verlangen derjenigen Gäste, welche 
die ihnen einmal vorgesetzten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die 
Spülung muß derartig bewirkt werden, daß 
die Trinkgefäße entweder in einem mit 
fließendem reinen Wasser gefüllten Gefäß 
vollständig untergetaucht oder durch einen 
zweckentsprechenden Spülapparat innen und 
außen an allen Theilen mit fliehendem reinen 
Wasser benetzt werden.

8 4. Als zweckentsprechendes Spülgefäß 
wird ohne weiteres angesehen ein Spülgefäß, 
welches in seinen inneren Wandungen 
wenigstens eine Länge von 50 Cmtr., eine 
Breite von 30 Cmtr. und eine Höhe von 30 
Cmtr. hat und mit einer Wassereinlauf-, 
Wasserüberlauf- und Wasserablaß-Vorrichtung 
versehen ist. Während der Spülung muß 
der Zufluß des reinen Wassers und der Ab­
fluß des benutzten Wassers derartig geregelt 
sein, daß das Wasser in dem Spülgefäß stets 
vollkommen klar ist.

8 5. Das Spülgefäß ist täglich wenigstens 
einmal durch Ausscheuern und Ausspülen 
gründlich zu reinigen.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Be­
stimmungen dieser Polizeiverordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver­
mögensfalle mir verhältnismäßiger Haft 
bestrast.

8 7. Diese Polizeiverordnung tritt am 
1. August dieses Jahres in Krast.

Thorn den 12. Jun i 1896.
D ie  P olizei-V erw aU unn-

B erliner Pferde-Lotterie.
Hauptgewinn im Werthe von Mk. 3000 h 

Ziehung am 7. Ju li er., Lovse a Mk. I,t0 .
Berliner Gewerbe-Ausstellung.

Hauptgewinn im Werthe von Mk. 25000, 
Lovse LÄtk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 

Oskar O rd e r t ,  Thorn, Gerberstr. 29.

1  M i i l i A k ,
T h o r n

W»gcii - Fadrik
empfiehlt

Kiit8eIm»Leii, kilbriMtö, ete. m feinsten Fa?ons
MT" zu billigsten Preisen.

Ebenso werden Reparaturen u. Nenlackirungen an Wagen sauber ausgeführt.

Empfehle mich zur Anfertigung

aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.

81. 8o b e r a l c ,  Schneidem str.,
Thorn, Srückknstr. 1 7 , n. Hotel „Schmrz.Ldler".

Art von Zahnschmerz 
lindert augenblicklich
krnsl î uff'8 schmerz­
stillende Zahnwolle*)
(mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-

^Ü1k6NÜ8l6Eh2°n^ ^ df-
Drogenhandlung.

lellv
8v ! b 8l

lÜK

*) Nachahmungen zurückweisen.

L 0 8 V
zur K e r l in e r  P fe r d e lo l le r ie ,  Ziehung 

am 7. und 8. Ju li er., L 1 ,1 0  M k.» 
zur K e r l in e r  G e rv e rb eau ss te llirn g s- 

K ollerie» Ziehung noch unbestimmt, 
s  1»10 M k . 

sind zu haben in der

Expedition der „ H ö rn er  Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausverkauf.
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder­

hüte, garnirt wie ungarnirt, sämmtliche Putz­
artikel zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
und Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

_ _ _ _ _ _ _ l i i i lM K  I t z iM .
1  bestehend aus 5 Zim.,

nebst Küche, Entreeu. 
allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober er.
Strobandstratze 11. HV.

Mielhskonlrakts-
Formulare

sowie

Mjtths-OuittiliWhlilhtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.
_____ 0. vomlrron l̂ti, Kuchdruckerei.

Gerstenstr. 16, ll. Etg..
eine Balkonwohnung, bestehend a. 4 Zimmern 
nebst Zubehör, Versetzungshalber zu vermiethen. 
Zu erfragen G erechtestratze 9 ._________
E i n e  g r .  T isc h le rw e rk s ta tt»  m Woh. 
'iL- z. 1? Oktbr. z. verm. H irckerstr. S .
M a i in n n a  von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
M lIhllllllA  vom I. Oktober 1896 zu vcr- 
miethen. ____________ 1. «urvrynskl.

Neustädter Markt 11.
Die herrschaftliche Wohnung, 1 Treppe, 

bestehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Preis t400 Mark. Dieselbe kann auch ge­
theilt werden m. 6 resp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör. V4«IL«!kr.

W l .
6V4 Jahre bewohnt, ist vom 1. Ju li  ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bachestr. 15.

« > .  Z i m « !
______________ Bachestraße 13, I.
Pferdcstall und Remise z. v. Gerstenstr. 13- 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10, I 
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.H 
sLline möbl. Wohn., 2 Zimm., an 1 auch ^  
^  Herren v. s. z. v. Heiligegeiststr. 17, lll.

1 Wohnung. 2. Etg., bestehe,^ 
. .  aus 2 Stube»
Küche u. Zubeh., billig z. verm. G rabenstr.6  
Kine Wohnung nebst Zubehör in meinem 
^  neuerbauten Hause von sof. zu vermreth .«  Scklossermerster.

W l 7, ? .7s . ' . L ' " s S W von
1, ll.

Druck und Verlag von C. D o m b r o r v - N  in  Thorn.


